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Manöver vor dem 2. Januar.
Endlich eine „Verfehlung"

Deutschlands!
Daß bie Vorbereitungen für die Pariser ReparationS-

konfcrrnz angesichts der von P o i n c a r e angedrohten Maß¬
nahmen und Forderungen und angesichts ihrer Ablchnung in
Deutschland, England, Amerika und den neutralen Staaten noch
allerhand Ueberraschnngen bringen würden, war vorauszusehen.
Aus diesem Grunde und weil die in den regierenden Kreisen
Frankreichs herrschende Ansicht bekannt ist. daß scharfer Druck
schließlich das verarmte deutsche Volk in Dukatcnmiinnchen ver¬
wandeln wirb, die auf Befehl alle Forderungne und Wünsche
erfüllen, ist cs nicht besonders verivundcrlich, daß man kurz vvr
dem 2. Januar noch eine der mit der Laterne gesuchten„absicht¬
lichen Verfehlungen" Deutschlands gefunden Hai, um die aller¬
seits unbeliebten Sanktionen und sonstigen Maßnahmen im
Mantel der Rechtsgiltigkeit in Marsch setzen zu können.

Deutschland hat aus Gründen, die von der deutschen Regie¬
rung gewiß umgehend dargclegt werden, 155 000 Kubikmeter Holz
im Werte von zwei Millionen Gvlbmark an Frankreich nicht
geliefert. Dieses ungeheuerliche Verbrechen wurde auf franzö¬
sischen Antrag von der Repko festgestellt und den interalliierten
Regierungen als tft Verfehlung  mitgeteilt . Normaler
Weise und alldieweil seit 4 Jahren Friede, Menschlichkeit und
Freiheit den Krieg und seine geheiligten Zwangsgebilde abgelöst
hat, sollte man annehmen, baß äußerstenfalls die lächerlich gering¬
fügige Sache durch Bezahlung der 2 Millionen erledigt sein
würde. Aber die französische Presse ist anderer Ansicht. Die
stimmt im Hochgefühl ihrer brüderlichen Gesinnung gegenüber
bem deutschen Mitbewohner des Erdballs einen wahren Jubel¬
hymnus darüber an, daß nun das goldene Zeitalter der Sauk-
tionen beginnen könne.

Wir sind kühn genug, auch in dieser Haltung nur ein be¬
fohlenes Manöver  zu sehen, um einmal der schwachen
Stellung der französischen StaatSlenkcr auf der Pariser Konferenz
einen gewissen Rückhalt zu geben und andererseits die deutsche
Regierung zu weitgehendstem Entgegenkommen zu zwingen.
Denn der gesunde Menschenverstand sträubt sich gegen den
Glauben, daß im Ernste wegen einer solchen Lapvalie der latente
gegenwärtige Halbkriegszustand verschärft, bie Rheinlande aui's
neue erregt und Deutschland das Opfer chauvinistischerLeiden-
schasthn werden könnte. So heiß die Suppe ist, die man in
Parts den Beteiligten an den Reparationsbesprechungeil und
dem deutschen Schuldner vorsetzt, so sehr dürfte e3 auch hier
der Fall fein, daß sie nur in genügend abgekühltem Zustanbe
ausgelöffelt wird. Das Neblige besagen die folgenden Meldungen:

Die Verfehlungsnote.
Parks,  27. Dez. Ter Wortlaut des Kommuniques der Re-

parationskommisston ist der folgende:
Im Laufe der gestrigen Sitzung hat die Reparationskommis¬ston solgenbe Beschlüsse gefaßt:
1. Die Reparationskommissionhat einmütig  sestqestellt

daß Deutschland die auf Grund des Annex4 Teil 8 des Friebens-
vertrages von Versailles gemachten Bestellungen Frankreichs siir
Holzlieferunqen während des Jahres 1822 nicht in ihrer Gesamtheitausgefübrt hat.

2. Die Reparationskommission hat mit S t i mmen mehr.
heit  sder britische  Deleqierte stimmte dag ege ns entschieden
daß diese Nichtausführung eine Verfehlung  an den Verpsljch-
tungen Deutschlands im Sinne des 8 17 Annex 2 darstcllt

3. Die ReparationSkomiÄssion hat mit Stimmencinheftldcr
britische Delegierte enthielt sich her Abstimmung) beschlossen die
interalliierten Regierungen daran zu erinnern, daß in ihrem Bries
vom 21. März, in dem die Zahlungsverpflichtungen Deutschlands
während des laufenden Jahres scstgcsetzt wurden, die Repara-
tionskommisston erklärte: „Sollte bie Rcparationskommissson im
Verlaufe des Jahres 1822 feststellen, daß von Frankreich oder
seinen Staatsangehörigen oder von jeder einzelnen der übrigen
auf Reparationen Anspruch habenden Mächte oder ihrer Staats-
angehörigen in Eiemäßheit des im Vertraa vorgesehenenVer¬
fahrens odgr in Gemäßheit eines von der Revarationskommisfion
genehmigten Verfahrens sowie auch innerhalb der Grenzen der
obengenannten Zahlen geforderte Lieferungen in natura nicht zur
Ausführung gelangt find, und zwar entweder einer von Seiten
der deutschen Regierung oder eines ihrer Organe gemachten
Obstruktion ober aber infolge von Verstößen gegen das im Ver¬
trag vorgesehene oder gegen ein von der Reparationsommission
genehmigtes Verfahren, so werden am Schluß des Jahres 1822
z»m Ersatz der nicht zur Ausführung gelangten Lieferungen von
Deutschland gleichartige Zusatzzahlungen in bar  ver¬
langt werden."

Entsprechend dem Wortlaut des 8 17 hat die ReparationSkom-
mksston das hiermit festgestcllte Verfehlen den interalliierten Re¬
gierungen notifiziert.

Ein Havas -Kommentar.
Paris,  28 . Dez. Die Havasagentur  beschäftigt sich

in einer längeren offenbar beeinflußte » -Note  mit dem
gestrigen Beschluß der Reparationskommission, betr. die deutschen
Holzlieferungen. Nachdem zuerst festgestellt wird, daß es der
französische Delegierte Barthou  war , der infolge voiil Mi-
nisberpräsidcnten Poincar«  erhaltener Instruktionen
bie gestrige Entscheidung herbcigcführt hat, heißt es in der Mil-
teilung, es sei nicht zweifehaft,  daß Poinearö anläßlich der
interalliierten Beratung vom 2. Januar seine Kollegen über die
Maßnahmen  unterrichte» werde, die die französische Regie¬
rung infolge der Verfehlungen Deutschlands bei den Holz»
lieferungen für notwendig erachte. Diese neue Lage könne nur
die stets von der französischen Regierung unterstützte These be¬
stärken, daß Deutschland kein neues Moratorium ohne
sofortige produktive Pfandnah me  gewährt werden
könne. Nach dieser Richtung scheine sich in der diplomatischen
Lage, was mit Befriedigung festzustellcn sei, ejn Fortschritt zu
zeigen. Obzwar man über die cndgiltige Absicht Bonar Lams
noch nicht vollkommen unterrichtet  sei , wisse man
im Gegenteil, daß keine Meinungsverschiedenheiten
in der Reparationsfrage hqs .Pariser ynd das Brüste;

Kabinet trenne. Auch von Ro m komme daS Gerücht  einer
progressiven Annäherung des italienischen und beS französischen
Standpunktes. Nach den letzten Nachrichten werbe Mussolini
persönlich nach Paris zu kommen trachten, um eine realistische
Politik  zum Siege zu führen, bie den berechtigten Wünschen
seines Landes Befriedigung gebe. Italien solle mit der aus¬
schließlichen Kontrolle der Domanialforsten und Staatsgruben des
Ruhrgebietes, der Beschlagnahme der Zolleinnahmen, sowie der
Emission einer innerdeutschen Anleihe von drei Milliarden Gold¬
mark, garantiert von den Banken und Industriellen, einverstanden
sein. Auch sollen interalliierte Sanktionen automatisch erfolgen,
wenn Deutschland seine Verpflichtungen nicht erfülle. Man sehe
also, baß die italienische Auffassung keineswegs von der fran¬
zösischen These abwetchc, die ebenfalls die Kontrolle der Ruhr-
ginben ins Auge fasse, jedoch ohne bie Anwesenheit eines Mini¬
mums begleitender Truppen zit verlangen, die in Frankreich für
notwendig gehalten iverde. Jaspar glaubt darauf Hinweisen zu
können, daß der Brief, der die Verfehlung Deutschlands der
französischen,, britischen, italienischen und belgischen Regierung
mitgeteilr hat. von Barthou und Delacroix unterzeichnet ist.

Die französische Presse.
Paris,  27 . Dez. Die gesamte Abendpresse billigt  den

gestrigen Beschluß der Reparationskommission. Der „TcmpS"
schreibt: Die Verfehlung Deutschlands, die von der französischen
Regierung angekünbigt wurde, ist nunmehr von der Reparations¬
kommission angezeigt. Die französische Regierung muß also schon
bie Maßnahmen festlegen, die sic ergreifen will, sei eS gemeinsam
mit ihren Alliierten oder isoliert.  Poincars , der immer
eine acmeinsame Aktion einem isolierten Vorgehen vorziehcn
wirb, der aber nicht darauf verzichten kann, zu handeln, wird
den anderen alliierten Regierutigen sofort bei Eröffnung der
Konferenz in Paris bie Maßnahmen zur Kenntnis bringen, die
er anzuwenden gedenkt.

Paris,  28. Dez. Zur Frage der deutschen Holzlieferungen
schreibt das „Echo de Paris " : Was bie im März 1822 von der
Reparationskommission angefsinbigten Skrafmaßnahmcn anbetreffe,
so verstehe es sich von selbst, daß diejenigen, die sie anSgearbeitct
hätten, niemals die alliierten Regierungen hätten der Rechte
berauben wollen, die der Vertrag vorschreibe. Ihr einziger
Gedanke sei wahrscheinlich der gewesen, den beutsck^n schlechten
Willen nicht ungestraft zu lasten für den Fall, daß die Alliierten
es für opportun hielten, bie schwere Prozedur in Bewegung zu
setzen, die die 88 17 und 18 vorfchrieben. Die Erregung in
England und Amerika  erkläre sich durch die Tatsache, daß
der von Frankreich in der Reparationskommission gewonnene
Vorteil als daS Ergebnis einer von PoincarS anfgewandten
Bemühung anzusehen sei, um bie Besetzung des Ruhrgebietes
zu rechtfertigen.

Der „Petit Parisien" scheint von der Erregung der
englischen Presse  beeindruckt zu sein. Dort nehme man
offenbar an, es komme Frankreich auf ein isoliertes Vorgehen
an. Das Blatt sagt, man wisse, baß der Text des Artikels 18
von kompStenteU Juristen ausgelegt werde, als berechtige er Sie
interessiertenRegierungen, im Falle einer beabsichtigten Ver¬
fehlung Deutschlands gesonderte Sanktionen zu nehmen. Das
Gerücht scheine sich in England verbreitet zu habe», daH Frank¬
reich von der Erklärung der Verfehlung Nutzen ziehen wolle, um
eine isolierte Aktion einzuleiten, wenn nötig, auf bem rccht'tl
Nhcinuser. Nein — fo schreibt das hallamüliche Blatt — man
inuß die Bedeutung des Ereignisses nicht umnütig iibertrsibc».
Aber andererseits wird die festgestcllte Teilverfehlung der fran¬
zösischen Regierung ein Argument mehr geben, um von ihren
Alliierten io. einigen Tagen zu erzielen, daß sie sich einer ent¬
schlosseneren  Politik gegenüber Deutschland anschlicßen.

Die englische Ansicht.
London.  28. Dez. Die sachliche Berechtiguna des Beschlusses

der Reparationskommissionbegegnet aus englischer Seite dem
denkbar schärfsten Zweifel. Die englische Auftaffung geht dahin,
baß sich die Bestimmungendes Versailler Vertrages über ein
absichtliches Verschulden Deutschlands nur aus die Barleistungen
»nd nicht ans die Sachliefernngc» beziehen könne. In Londoner
politischen Kreisen glaubt man zu der Annahme berechtigt zu
sein, baß der Premierminister seinen ganzen Einfluß in bie Wag¬
schale werfen wirb, »m einer ttebcrivannung der europäischen
Lage durch eine Zwanaspokitik am Rhein vorzubengen. Man
scheint in London deshalb optimistisch in bezug aus den Ausgang
der Paris -Londoner Verhandlungen

Die Wirkung aus die Börse.
Berlin,  28. Dez. Infolge der neuen Drohungen gegenüber

Deutschland ist der Dollar in Newqork aus 7575 in die Höhe ge.
gangen, auch an der Pariser Börse hat der Morkkurs insolge der
Entscheidung der Reparationskommission einen heftigen
Sturz  erfahren.

Erklärungen Zaspars.
Brüssel,  28 . Dez. lAgence Belge.) Im Senat  erklärte

der Minister des Acnßern, Jaspar,  im Hinblick auf die anfangs
Januar in Paris stattfindenbe Konferenz: ES ist unmöglich,
Deutschland ein einfaches Moratorium  zn gewähren. Die
belgische  Regierung wird nicht zu sti inmen. Hinsichtlich
der Garantien  möge der Senat dem Ministerpräsidenten und
mir Vertrauen entgegenbringen. Kein  Leiter einer alliierten
Regierung würbe sich über diesen Punkt genau auslassen
wollen. Ich würde gegen die Pflicht meines Amtes verstoßen,
wenn ich ebenso Stillschweigen beobachtete. Wir messen dem den
größten Wert bei, daß die Maßnahmen,  bie in Parts ge¬
troffen werden, auf Grund eines Abkommens  zwischen
allen  Gläubigern beschlossen werden. Die Pariser Konferenz
erscheint in einer günstigen  Atmosphäre. Ich hoffe, daß es
«ns gelingen wird, auf ihr eine Regelung zu treffen, welche die
Interessen der Alliierten Nationen und die Lage aller Gläubiger
DeutsÄänds iichcrstellt.

Was tut Amerika?
Einem Bericht aus Newyork zufolge erklärte Senator Mae

Eormick  im Senat, Deutschland stehe unmittelbar vor der
Hungersnot.  Eine Erleichterung der europäischen Notlage
könne nur eine amerikanische Bankicranleihe an Deutschland, ein
langjähriges Moratorium und die Beschränkung der Reparationen
zur Wiederherstellung der zerstörten Gebiete sowie die sofortige
Zurückziehung der farbigen Truppen vom Rhein bringen. Eine
französische Besetzung des Ruhrgebietes  würbe ein Schade«
für die ganze Welt sein.

London,  27 . Dez. Die „Times" meldet aus Washington,
der Abänderiingsantrag des Senators Bor ah stehe im Vorder¬
grund des Interesses. Heute werde im Senat die Aussprache
darüber stattsinden. Die Senatoren Lodge, Nation. Moses La»
Fassette, Need und Eormick würden den Kampf dagegen führen,
während die Senatoren Borah, Brandegee, Harrington und
Underwood dafür eintretrn. Es erscheine klar, daß der Antrag
wiederum sehr stark abgeändert  werde und nur als Bor¬
schlag durchgehen werde, daß dir Vereinigten Staaten Europa
helfen sollen, indem es Harding überlassen bleibt, den Weg dasü«
zu wühlen.

BrotpreLs , Löhne und Steuern.
Berlin,  28 . Dez. Anläßlich der Besprechung der Reichs«

rcgiernng mit den Gewerkfchastsvertretern.  bie a«
Freitag stattsinden fass, haben, laut „Vorwärts", die Gewerk¬
schaften fünf Fragen  gestellt, die u. a. Auskunft darüber ver-
langen, inwieweit bei der kommenden Brotpreiserhöhung
ein Lohnausgleich auch in der Privatinbnstrie  ge¬
schaffen werben soll, ferner inwieweit die Regierung dafür gesorgt
habe, daß die innerwirtschastlichcn Maßnahmen in den Kreise«
der Wirtschaft keinen Widerstand  fänden und inwie¬
weit die Regierung bereit sei, S a chvr r stKn di ge aus de»
Reihen der Gewerkschaften  z » hören. Weiter wird Aus¬
kunft verlangt, ob bie Regierung bereit sei. die Ungerechtig-
ketten des Reichscinkommenstcuergesetzes.  insbe-
sondere für Lohnsteuerpflichtige,  bei dem Ergänzungs-
entwurf zum Reichseinkommenstenergeletzauszumcrzen. Schließ¬
lich wirb der Erlaß von Maßnahmen zur Bekämpsung der Woh-
nungsnot und des Wuchers  gefordert.

Die Vorstände des Allgemeinen Deutschen Ge¬
werk scha f t s b n n d e s und des Allgemeinen Freie»
An ge stellte nbundes  haben ferner dem Reichskanzler eine
Denkschrift  unterbreitet , in der bie Regierung ansgrfor-
bert wird, eine Erhöhung der Werbungskost >en
und der sonstigen Stcncrabzüge für Lohn- und Gehaltsempfänger
kierbeizuführen. Die Gewerkschaften begründen die Dringlichkeit
einer grundlegenden Reform im Einziebungsversahren brr Ein¬
kommensteuer in der Richtung, baß auch bei den veranlagungS-
pslichtigen Kreise» der Steuerzahler der tatsächliche Geldwert
maßgebend sein müsse für die Höhe des zu entrichtenden Gelb,
betrages. _

Die Politik Rußlands.
MoSknu/27.  Dez . (Russische Telegraphenagentur.) Der

allrussische Rätekongreß  ist gestern mit einem Bericht
Ka ni - news  über die innere und äußere Politik der Sowfet-
Regierung eröffnet worden. Zur auswärtigen Politik betonte
Kamenew. die Zeit sei vorüber, wo Rußland gezwungen gewesen
sei, jedweden Vertrag zu unterzeichnen. Rußland gehe nur noch
solche Abkommen ein, die sein.-n staatlichen und wirtschaftlichen
Interessen entsprachen. Als M u ster eines solchen Vertrages
könne der Vertrag von Rapallo  gelten. Rnßland habe den
Vertrag mit Italien ab ge lehnt,  weil die Sowjet-Regie-
rung in ihm nicht vollkommen anerkannt werde. Die Kon¬
ferenzen von Genua und Haag seien erfolglos geblieben, weil der
von den Mächten für die Anerkennung der Sowjet-Regierung ge-
forderte Preis den Interessen Rußlands znwiderlief. Die
stausann er  Konferenz bezeichnete Kamenew als ein Duell
zwischen England und dem Bunde der Sowjet-
Republiken.  Dieses Duell würbe auf dem Rücken de»
türkischen Volkes ausgefochten. Man wolle die tiirkische Regie¬
rung zwingen,  F r i ed e n s b ed i n g« ngen z» nnterzeich-
uen die die Sicherheit des türkischen Volkes vollständig
wertlos  machen würben. Das Sowjet-Programm wolle die
Freih-it des Schwarzen Meeres und der Meerengen für die
wirtschaftliche Entwickelung Rußland? erhalten wissen«nd die
Meerengen und Konftantiiwpelunter die souveräne Herrschasit
dir Türkei gestellt sehen. Unter Dokumente, die einer feindlichen
Flotte freien Zutritt zu den Ufern des Schwarzei, Meere»
geben würden, könne die Towjet-Regiernng nicht ihre Unter-
schrift setzen. _

Die deutschen Vermögen in Amerika.
Berlin  27 . Dez. lieber die Rückerstattung deut¬

scher Vermögen in den Vereinigten Staate«
wird initgeteilt:

Wi» bi- Eoncord Finance Corporation, die VertrauenSstelle
de? Bundes der Ausländsdeutschen in den Vereinigten Staaten,
mitteilt, ist in Ergänzung der Winslow-Bill über die Freigabe
bl"- Werte bis 10 000 Dollar von dem Abg. Sabath eine Resolution
-in' Reprüsentantenbauseeingebracht worden. Während der In¬
halt d-r neuen Vorlage im wesentlichen dem Wortlaut nach mit
der Winslvw-Bill voll und ganz üb-reinstimmt und ebenfalls die
Rollerstatlnngd-rWerte bis 10000 Dcllarbefürwortet, geht er in
einigen Punkten über den ursprünglichen Antrag hinaus und be-
sürwortet insbesondere die Rückerstattung desjenigen Eigentum»,
das Deutschen oder Oesterreichern zustcht, die vor dem Kriege
ihren Wohnsitz in de» Vereinigten Staaten hatten und zurzeit
haben.

Wie verlautet, steht auch der amcrikantsche Treuhänder der
Rückerstattung der Werte bis 10 000 Dollar wohlwollend gegen¬
über. Wie bereits früher gemeldet, stellt sich der Bund der Aus¬
ländsdeutschen, Abilg. Amerika, in Berlin. Bnrgstraße 30, alle»
Interessenten zur kostenlosen  Beratung über die nach A«-
nähme des Freigabegesetzes in jedent̂ inzelnen Fall erforderliche
Reklamlcrungsaktionzur Verfügung._

Dollarkurs heute 10 Ahr: 8000.
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Verhaftung von National -Sozialisten

in Mannheim.
M a n n h e i m, 27. Dez.

Trotz des Verbotes der national -sozialistischen Arbeiterpariei
in Baden aufarund des Gesetzes zum Schutze der Republik ver¬
suchten die National -Sozialisten in Mannheim in aller Stille ihre
Organisation iveiterzuführen . Vor etwa 6 Wochen gründete sich
hier ein Turnverein „Kur-Pfalz ", dem eine Ski -Abteilung an-
gcglicdert ist. Trotz des sehr geschickt gewählten Decknamens ge¬
lang es der Mannheimer Polizei , der national -sozialistischen Or¬
ganisation auf die Spur zu kommen. Am 24. Dez. wurden etwa
20 Personen in ihrem Bereinslokal festqenommen und Vereins¬
mater,al . Schriftstücke und zwei Gewehre mit Munition beschlag¬
nahmt . Nach dem Vorgefundenen Material dürfte feststehcn, da»
cs sich un> eine in Baden verbotene Vereinigung handelt . Die
Lcstgenvmmcnen stehen im Alter von 14 bis 30 Jahren.

Viel Lärm um nichts.
Mannheim,  28 . Dez. Die verhafteten 19 Personen wur¬

den sämtlich wieder auf freien ftujj gesetzt, da der Verdacht daß
der Turnverein „Kurpfalz" sich mit Geheimbündlei beschäftigt,
nicht aufrecht  erhalten werden konnte. Das Verfahren
gegen die Mitglieder des Turnvereins „Kurpfalz " ist jedoch in¬
sofern nicht ganz abgeschlossen, als die Ermittelungen über 2
aufgefundene Gewehre kleinen Kalibers , sogenannter Zimmer-
jtutzen„ noch schweben.

Gesandter von Haniel.
Berlin,  28 . Dez. Die Ernennung des bisherigen Staats¬

sekretärs des Auswärtigen Amtes von Haniel zum Vertreter der
Reichsrcgierung in München mit der Amtsbezeichnung „Ge¬
sandter " wird offiziell bekanntgegeben.

l

Der Personalabbau bei der Reichsbahn.
Berlin,  28 . Dez. Von authentischer Seite wird uns mit-

«eteilt : Ueber den Personalabbau bei der Reichsbahn ist durch
Indiskretion die Mitteilung in die Presse gelangt, daß eine
Minderung um 28 000 Beamte und Arbeiter durchgefuhri wird.
Die Maßnahme ist in den Einzelheiten noch keineswegs fejtqelegt,
doch entspricht ein derartiger Abbau den Absichten des Rcichs-
verkehrsministcrs . Die starke Belastung der Wirtschaft durch die
Rcichsbahntarife , die zur Erhaltung des Gleichgewichts in Ein-
und Ausgaben erforderlich ist, verlangt , wie in der Oesfentlich-
keit anerkannt wird , auch durchgreifende Maßnahmen in Evsvar-
niffen an Material und Personal . Selbstverständlich sollen von
dem Abba» nicht diejenigen Teile des Unternehmens betrvfje»
werden, bei denen die nötige Arbeitsinfltät erzielt wird , sondern
es sollen die noch vorhandenen unproduktiven  Kräfte erfaßt
werden. Der Abbau wird sich nicht nur ans Arbeiter , sondern
auch ans solche Teile der Beamien erstrecken müssen die erst ver¬
hältnismäßig kurze Zeit als Beamte angestcllt sind und bei denen
noch kein unkündbares Verhältnis vorlicgt . Die Einzelheiten der
zu treffenden Maßnahmen werden in den ersten Jannartagen
mit dem Hanptbetriebsrat und dem Hanptbeamtcnrat erörtert
werden. Diese sind von den Absichten der Verwaltung , wonach
das seit fast zwei Jahren eingelcitete Abbauprogramm nntcr
allen Umständen weitergeführt werben muß, bereits in Kenntnis
gesetzt.

Der Kampf um die Genter Universität.
Nach nwnatelangeii Debatten hat die belgische Kammer vor

wenigen Tagen über die Angelegenheit der flämischen Universität
in Gent eine Entscheidung g,-bracht. Es handelt sich vier bekannt¬
lich um eine alte Forderung der Flamen , die sich bisher eine
rlinversttat mit französischer Lchrsprache in den Mauern ihrer
ausschließlich niederdeutschen Stadt gefallen kaffen mußten . Nach
öem find die ivlnntcn mit ihrer alten Forderung von neuem
hervocgetreten . Die Kammer lehnte mit 97 gegen 82 Stimmen
die Einführung der Zweisprachheiten an der Universität ab und
beschloß dann mit 8 gegen 84 Stimmen , daß die Lehrsprachs
flämisch und daß rede Fakultät verpflichtet fein soll, 00 Stunden
>m Jahr der französische» Sprache zu widmen. Damit ist so¬
weit d,e Kammer in Betracht kommt, die Einrichtung der flämi¬
schen Umverßtät in Gent gesichert. Die weitere Entscheidung
hangt vom Senat ab. Der Beschluß der Kammer hat unter dem
französische sprechenden Teil Belgiens große Erregung hcrvor-
gerufen . Die Studenten von Lüttich und Brüssel haben beschlossen,in den Proteststreik zu treten . " '
, , » * « " • *. 27- D°z. Wie Havas meldet, hat sich ein Aus¬
schuß  gebildet zu dem Zweck, in Gent eine freie Uni¬
versität mit französischer Unterrichtssprache
zu bilden , falls die Fkamisierung der Center Universität durch
den Senat cnbgrltig werden sollte. Der Ausschuß hat sich bereits
wichtige finanzielle Unterstützung gesichert. Ein reicher Indu¬
strielle - habe der Wallonischen Gesellschaft 200 000 Franken zur
Verfngung gestellt, um dazu beizutraqrii . das Werk zu nnter-
stützen. — Die sozialistischen Gemcinbe- und Pro vinzialräte

Kunst und Wiffenschaft.
Staatstheater (Großes Haus ).

„Der Gras von Luxemburg". Operette von Franz Lehar.
Herr Dr . H a g e m a n n, zwischen literarischen Ambitionen

und einer „cher ebenso ehrenvollen wie gewinnbringenden Tätig¬
keit bei der Ufa-Film -Gesellschaft auch Intendant des Wies¬
badener Staatstheaters , stellt hohe Ansprüche an die Geduld und
Liebenswürdigkeit der Kritik und der Theaterbesucher. Die vo,n
Staat subventionierte Bühne in der Weltkurstadt, die man die
„Lötstelle' zwischen Deutschland und Europa benamset hat , sollte
nach ferner und anderer Leute Ansicht ganz besondere Aufgaben
für die Wiege und Erhaltung der deutschen Kunst im besetzten
Gebiet haben. Herrliche Versprechungen literarischer und mnsika-
Usch-w Morgenfeiern (wie sie die vorbildlich rührige Mainzer
Intendanz eingeführt hat), eines durch Spielopern und Tanz¬
darbietungen abwechslungsreich gestalteten Spielplans im (end¬
lich nach großer Mühe angegliedcrten) kleinen Haus und anderes
mehr wurden uns gemacht, aber die Wirklichkeit hat von ihnen
nrcht viel erfüllt . Träge schleicht der künstlerische Unternehmung ^-
«ent in den ausgetretenen Pantoffeln der Gewohnheit durch die
schonen Raume und wenns hoch kommt, stelzt die staatlich sub-
" ^ ionterte Thalia im vielfach geflickten Mantel des zwerchfell¬
erschütternden Schwankes über die Bretter , die Welt und Leben
b^ uten sollen Dr . Rauch betrieb sicherlich sein Unternehmen
auch geschäftlich, aber er verstand es, der Kunst und Literatur
6cn  A ^ rang . vor dem Gedanken an das „busineß" zu lasse.,. . .
anaedeutet ^imvs eitim.aI  E,rieben , diese Klagen einmal
OMäfft SraflC emmrtI ^stellt werden „Hagemann.
schläfst du . Und wenn es vor der Besprechung der Wieder--
aufnahme einer dereinst mit Henke  und der Birgitt Engelr

iff6 w fl̂ te£,teo beharschen Operette in den Sptclpian
geschieht, ist dies ein Zufall , keine Absicht. Denn im Großen und
Ganzen fand das musikalisch schmissige und textlich annehmbare
W-rk enie erfreulich frische Wiedergabe. Zivar wäre die geringe
Aktivität eines Teils des Chors im Atelierakt und die Auf¬
machung der Montmartrekünstler im Stile der Fliegenden
Blätter und auch das vielfach allzu schleppende Tempo zn rüg--,,
Doch entschädigte dafür der gesanglich und darstellerisch ausgc-
Michncte Luxemburg des % irn Lang  e, die sehr reizvolle und
temperamentvolle Ang.' le Frl . B o m m e r s und der amüsante
Basil des Herrn Schorn.  Auch Herr H e r r m a n » als

Unsere Postbezieher
werden darauf hingcwiesen. daß die Post am
1. Januar das Zcitnngsbcstellgeld wieder einkübrt.
Bezieher, die die Zeitung von der Post abholen,
zahlen auch in Zukunft nur den gewöhnlichen Be¬
zugspreis . dagegen wird von den Beziehern, denen
das Blatt vom Briefträger ins Haus gebracht wird,
ein Bestellgeld von 10.80 Mk. pro Monat erhoben.

stimmten in Charlervi  einer Tagesordnvng zu, die eine
finanzielle Hilfsaktion „zur Rettung der fran
zösischeu Kultur"  verlangt , ivelche man in Flandern zu
zerstören und durch eine andere zu ersetzen suche. Eine wallonische
Versammlung erließ eine Kundgebung zur „Erhaltung der fran
zösischen Universität in Gent".

Soweit die französische Presse zum Beschluß der belgischen
Kammer zugunsten einer Flamisierung der Universität Gent
Stellung nimmt , steht sie ans dem Standpunkt der belgischen
liberalen Partei . So schreibt ..Petit Paristcn ", die Erbitterung,
die di ! Flamen gegen die französische Kultur in dieser Frage ge¬
zeigt hättm , beweise, daß die slawische Partei bis znr Vcrwal-
tungstrennung . also bis znr Trennung Belgiens ln zwei auto¬
nome Teile , gehen wolle, von denen jeder seine eigene Sprache;,
leine eigenen Schulen und sein Heer habe. Wenn der Senat das
von den Wallonen als Ungkiicksgesetz bczeichnete Gesetz nicht
zvriickweise, sei die Einheit Belgiens dahin. Ganz Wallonien be¬
finde sich im Zustand des Fiebers und der Erregung , vergleichbarmit der von 1840.

Ku-Klux-Klan
und andere amerikanische Gcheimgesellschaften.

In Amerika gibt eS - ine „Geheimgesellschaft", die sich „Ku-
Klux-Klan" nennt . Wir haben deshalb das Wort Geheimgesell-
schaft mit Ansührungsstrichei! vers-hen, weil ihre Mitglieder
ganz offen aufzntreten pflegen und den Behörden die Existenz
des Bundes durchaus bekannt ist. Wenn trotzdem von ihnen
gegen den Ku-Klux-Klan nichts unternommen wirL , so deshalb,
weil man dessen Macht bereits fürchtet.

Der Ku-Klur -Klan ist ursprünglich als völkischer Verband
gegen die Schwarzen in Amerika gegründet worden. Sein Name
stammt von dem griechischen kyklos (Kreis ) und dem schottischen
clan (stammesp.erwanbi ). Dieser Verband machte ursprünglich
durch Negerlyuchungen, Teeren. Federn und Anspeitschen von
Negern von sich reden. Heilige Schwüre und absonderliche Ab¬
zeichen verbinden seine Mitglieder . Der Führer nennt sich
„Kaiserlicher Zauberer des K. K. K." Und am Ende des vorigen
Jahres schon behauptete dieser stolz, über 680 000 freigeborene
protestantische Amerikaner zu gebieten und 0.8 Millionen Dollar
an Beiträgen eingenomnien zu haben. Mittlerweile mag die
Mitgliederzab ! des K. K. K. noch erheblich gestiegen sein. Der
Sieg der italienisck'en FaSzisten hat offenbar auch die Ku-Klux-
Klaner zu neuer Tätigkeit angespornr. Ihre Werbetätigkeit haben
sie jetzt sogar in die Kirche verlegt , wo sie ihr Programm vor¬
tragen und Mitglieder werben. Wenn die Geistlichen hiergegen
keinen Einspruch erheben, so mag dies einmal aus einer gewissen
^urcht sich erklären , zum Teil aber mag wirklich Sympathie mit
den Geheimbündlern vorhanden sein. Der Ku-Klux-Klan hat
nämlich neben seinen nationalistischen Zielen auch solche ethischer
Art . So tritt er für ein gutes, friedliches Familienleben ein
rnd verfolgt alle die, die an der Zerrüttung von Eben schuldigsind.

Amerika weist aber neben dem K. K. K. noch eine größere
Anzahl anderer Gehei,norden auf. Die Vereinigten Staaten,
die als erstes Kulturland den Grundsatz der Freiheit . Gleich-
heij , Brüderlichkeit proklamierten , sind ja überhaupt das klas¬
sische Land der Sekten: Der „Independent Order of Old Fellows"
ist wohl der größte der amerikanischen Gcheimorden. Schon im
vorigen Jahre zählte er über 2^ Millionen Mitglieder . Sein
Ziel ist die Bekämpfung materieller und sittlicher Not. Der
Größe nach folgen dann folgende Orden : „Woodmey of the
World mit über 1 Million Mitgliedern , „Knights of Phythias"
mit über 700 000 Mitgliedern , „Knights of Eoiumbus „ mit über
einer halben Million und endlich die „Maccabccs" mit rund
400 000 Mitgliedern . Die meisten dieser Orden sind Geheimge-
fcllschaften für Unterstützungszwccke, doch haben die Gesellschaften
auch verschiedentlich politischen Einfluß zu gewinnen versucht.
Der K. K. K. unterscheidet sich von den letztgenannten Geheim-
gesellschaften vor allem durch seine Titelverleihungen wie
„Großer Schriftführer ", „Oberster Kanzler", „Oberster Sprll-
hund' , „Großer und erhabener Herrscher" usw., sowie durch seine
mittelalterlichen Gebräuche. Aber gerade hierdurch hat der
K. K. K. einen gewaltigen Zulauf zu verzeichnen, denn wie in
Deutschland gibt es auch in Amerika sehr viele Leute von dem
Schlags derer , die nickst alle werden. Nach einem amerikanischen ,
Sprichwort wird sogar in den  Vereinigten Staaten in jeder >

Minute ein Dummer geboren. Immerhin darf nicht übersehen
werben, daß der Zulaufs den der K. K. K. besonders in den
letzten Wochen und Monaten zu verzeichnen hatte , zum großen
Teil nicht , der Werbekraft des phantastischen Drum und Dran
dieses Ordens zuziischreiben ist, sondern durch eine nationa¬
listische Welle hervorgerufen wurde , deren Auftreten wie bas
italienische- und man darf auch wohl sagen wie das russische
Beispiel beweisen, keineswegs vereinzelt dasteht. Ob in Deutsch¬
land sich eine ähnliche Bewegung wird entfalten können, mag
dahingestellt bleiben. Der hohe Bildungsstand unseres Volkes
spricht dagegen und man wird annehmcn dürfen , daß die von
den Nationalsozialisten stellenweise erzielten Erfolge Einzel-
erscheinungen bleiben werde».

Mitteilungen aus aller Welt.
Ein Bergnngsdampfer der deutschen Marine

gesunken.
Flensburg , 27. Dez. Der Bergnngsdampfer „Antrar"

ist auf der Reise zwischen Flensburg und Kiel untergegangen.
Der Dampfer ist am 20. Dez. srüh abgefahren und sollte am
Donnerstag voriger Woche in Kiel eintrcsfen, kam jedoch nicht an.
Nack, dänischen Pressemeldungensind Wrackstücke und eine Leiche
an der dänischen Küste gesirndcn worden. Die an Bord des
Schiffes befindlichen zwei Unteroffiziere und 10 Mann sind wahr-
scheinlich«ins Leben gekommen.

Der Reichspräsident telegraphierte an den Reichswehrministcr
folgendes : Die Mitteilung von dem Verlust , der die Marine
durch den Untergang des Dampfers „Antrar " betroffen hat,
berührte mich schmerzlich. Ich bitte Sie , den Hinterbliebenen
der braven Marineangehörigcn meine herzlichste Teilnahme zuübermitteln.

Schiffsunglück aus der Oder. Aus Glogau wird gedrahtet:
Ein schweres Schiffsnnglück ereignete sich am ersten Feiertag vor
der Odcrbrückc in Neusalz. Ein talwärts fahrender , mit Kohlen
beladener Oderkahn stieß an die Brücke nnd sank sofort . Ein
zweites Schiff, das bald darauf das Durchfahrtsjoch passierte, sank
ebenfalls an derselben Stelle.

Münzendiebstahl. Aus dem Gymnasium in Bartcnstein in
Ostpr. wurden etwa 700 alte Münzen und Medaillen im Werte
von mehreren Millionen Mark gestohlen.

Das schwere Sturmwrttcr , das zu Weihnachten Im Atlan¬
tischen Ozean, in der Nordsee und im Kanal herrschte, hat den
in See befindlichen Schiffen erheblichen Schaden zugefttgt. Man
befürchtet, baß mehrere Schiffe untergegangen sind, darunter die
„Maid of Delos", die anscheinend mit der ganzen Besatzung von
26 Mann an der Küste von Wales gesunken ist.

Die Obligationen des Kaisers . Aus Brüssel  meldet ein
Harms-Bericht ' Ein Brüsseler Wechielagent hatte der Bank von
England Auftrag erteilt , Schuldschetnabschnitte für mehrere Mil¬
lionen Mark einzulösen. Als die englische Regierung erfuhr,
laß cs sich in Wirklichkeit um Obligationen des früheren Kaisers
handelte, machte sie Einwendungen und hielt sich cm dem
Wechselagentcn schadlos. In ein-m bieserhalb angestrengten
Prozeß erkannte das erste Gericht zu Gunsten der Bank. Das
Bernfungsgericht bestätigte das Urteil , durch welches der Wechsel-
ogent zur Rückzahlung der Abschnitte verurteilt wird . Die Bank
vorn Holland, die als Vermittele ! tätig war , wurde ausgeschaltet.

Stoffvergcudung . In deni fortgesetzten Krieg , den die Alko¬
holschmuggler und die amerikanischen Kontrollbehörben führen,
fehlt es nicht an mehr oder weniger heiteren Zwischenfällen. So
ivirö jetzt gemeldet, daß die Bemannung eines Schmugglerschiffes
meuterte, das in der Nähe von New-Jersey auf der Lauer lag,
um seine Ladung an Land zu bringen . Die amerikanische Kon-
trollbehörde paßte in diesem Falle aber höllisch auf , und infolge¬
dessen wartete das Schiff wochenlang vergebens auf eine günstige
Gelegenheit. In der Zwischenzeit bekam die Mannschaft des
Schisses das lange Warten offenbar satt und warf kurz ent¬
schlossen die ganze Alkohollabunq über Bord . Es handelte sich
dabei um 17 000 Kisten, voll gefüllt mit Whisky. Mit dem Alkohol
verschwand ein Wertobsckt von 370 000 Pfund in den Fluten.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt fürst

1 belgischen Franken . » . 491.26 Mark
1 Pfund Sterling . . . . 34184 .37 „
1 Dollar . « ' 7319.15 „
1 französischen Franken . . 536.15 „
1 schweizer Franken , . . 1391.51 „
1 holländischenGulden . . 2922.67 „

Amtlicher Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Niederschlage wieder nachlasscnö. Zeitweise etwas aufheiternd.

Brissarb nnd Frl . Glebcr  fügten sich nach bestem Können gut
in bas Gesamtspiel ein, wen» auch hier mancher Wunsch unerfüllt
blieb. Von den übrigen Mitgliedern der sehr beifällig aufge-
nommcnen Neueinstudierung seien Frau Doppelbauer  und
Herr Jaffö,  der in seinem „Manager " eine feiner keck-grotesken
Sondertypen schuf, besonders genannt . Dr . Tan » er führte
den Dirigentenstab . H. Gz.

Weihnachten in der „Tribüne".
Gustav Jacoby  und seine „Tribüne " haben von ihrer

alte » Anziehungskraft nichts eingebüßt. Und das mit Reckt.
Den» diese Veranstaltungen sind gesund, unterhaltend nnd volks¬
tümlich im besten Sinne des Wortes . Das bewies auch die Weih-
nachtsausgobc des Jaeobyschen Schlagerbuchs, für die außer dem
Herausgeber ein- ganze Reihe bewährter Kräfte und ständiger
Mitarbeiter allerbeste Beiträge spendeten. Jacoby selbst brachte
Humor und Ernst zu gleich starker und künstlerischer Wirkung,
besonderes bejubelt wurde %mg Lincks feines und kraftvolles
Gedicht „Rheinische Treue". Victor v. S che n ck und Betty
Fischer,  Heinz Schnabel  und Marte Schellenberg  und
für den verhinderten Rudolf Dietz Willy Buschhoff  bestritten
mit prächtigen nnd demgemäß durch Beifall bewerteten Gaben
den Rest des Abends, soweit er nicht die Aufmerksamkeit des aus¬
verkaufte» Kasinosaascs ans die aparten und temperamentvollen
Tanzdarbietungen der rassigen Fiamette Hildegard lenkte. Am
Flügel begleitete gewandt und sicher Kapellmeister Knckro . -tz

Operrttcnabcndim Kurhaus.
Franksurter nnd ei» Berliner Künstler unterhielten im

großen Kurhaussaal am zweiten eFiertag zahlreiche Freunde der
Operettcnmusik aufs angenehmste. Die schelmische Mimik Elisa¬
beth Friedrichs  vom Frankfurter Operettentheater entzückte
ebenso wie ihre treffliche» stimmlichen Mittel . Frisch und
lebendig gab sich Joh . Müller  vom Theater am Nollcndorf-

während Herr Westermater  im Krakowiak aus der
„Lanzgralin " durch sein Temperament angenehm aufficl nnd

^eden,,,cier  und Herr Re » ll  Erinnerungen an die
«Ä " chc Wiesbadener Aufftthrnng des „Mascottcken" weckten.
unb La »V üblich auch die niedliche Marga Müller
F “, £ . Kurorchestcr unter Kapellmeister Mischels (vom
Frankfurter Operettentheater ) aiffenernder Führung ( 7)

Briefmarkensammler-Ecke.
Zwei Säcke voll dreieckiger Kapmarken. Wie die berühmteste

Briefmarkensirma der Welt, das englische Haus Stanley Gibbons
Ltd., vor 66 Jahren ihre Stellung begründet hat , wird in der
Tanzigcr „Briefmarkcn-Rundschau" erzählt . Bald nachdem dee
Gründer des Hauses, in Plymouth sein Geschäft angefangcn hatte»
kaufte er von zwei eben abgelohnten Seeleuten zwei Säcke, die
voll dreieckiger Kap-Marken waren . Die Leute hatten sie auf
einen Bazar in Kapstadt im Weg der Verlosung gewonnen und
für das Los 1 Schilling bezahlt: sie waren jetzt sehr zufrieden»
für ihren Gewinn eine 5 Pfund -Note zu erhalten . Diese Kap*
marken waren der Grundstock des Geschäfts. Gibbons verkanfD
eine Anzahl davon zu 28 Schilling 6 Pence bas Stück, und es ist
nicht zweifelhaft, daß die Firma gern 50 Pfund für jedes Stück
gebest würde, wenn sie sie wieder bekommen könnte: Sammler
wissen, welche der Arten der dreieckigen Marke dabei gemeint ist.
Im ganzen soll Mr . Gibbons bei dem Handel 500 Pfund einge¬
nommen haben: der heutige Wert der Marken dürfte wohl dar
Zweihundcrtfache erreichen.

Humor. '
Bereit sein ist alles. Ja , ja, Herr Meier , bald sind die Kom»

muniste» am Ruder , und bann müssen Sie von allem, was Sie
habe», die Hälfte abgeben. — Mir ist es recht, ich habe Rheuma¬
tismus und Nierensteine.

Sicherheitsrekord. Im Sommer dieses Jahres war ich im
Jscrgcbirge , ganz tief drin , wohin nur eine kleine Lokalbahn
führt . Am Haltepunkt plauderte ich mit dem Stationsoorsteher,
der zugleich Fahrkartenverkäufer und Gepäckexpedient war.
„Unsere Bahn ist klein, das stimmt," sagte er , „aber alles was
recht ist, wir haben auf unserer Strecke in den dreißig Jahren,
seit die Bahn fährt , noch nie eine» Zusammenstoß gehabt." —
„Wieviel Züge verkehren denn hier täglich?" — „Na. einer  —
einmal hin und einmal zurück", sagte der Stationsvorsteher.

Vorsicht. Hans (laut aus feinem Buche lernend ) : „Die
Natur hat dafür gesorgt, daß diese Tiere im Winter einen neuen
schönen Pelz erhalten ." — Vater : „Pst, Bengel , nicht so laut,
die Mutter ist im Nebenzimmer."

Kindermund . ssKlein-Hilde spielt am Wafferleitiliigshahn .)
Der Vater : „Lvß bas , sonst kommt der Nikolaus !" Darauf
Kletn-Hilde: „Vati , hast du Angst vor ihm?"

»
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Vor einer weiteren PostgebührenerhShung.
Ter erst am 15. Dezember erfolgten Erl,öl,»na der Postge¬

bühren löst bereits am 15. Januar eine neue Steigerung der Ge¬
bührensätze folgen. Der Reichspuftminister hat de» Mitgliedern
des Verkchrsbeirats einen Gcbührenvorichlaa zugehen lasten, der
im Dnrchichnitt eine hundertprozentige Steigerung der erst kürz,
lich in Kraft qetretenen Sätze Vorsicht Ein Fernbries bis
20 Gramm ioll nach diesem Vorschlag 50 Mark kosten. Für das
gewöhnliche Telegramm ist eine Grundgebühr von 80 Mark und
eine Wortgebühr von 40 Mark vorgesehen.

Hierzu tritt eine weiter^ Erhöhung des P a ke t t a r , s s für
alle Pakete im Gewicht von über 3 Kilogramm und zwar um
50 Mark in der Nahzone und 100 Mark in der Fernzonc.

Eine weitere Erhöhung der Fernsprechgebühren soll
nicht in Aussicht genommen  werde «. Neugeplant  ist
die Abführung einer .sogenannten Abgabegrbühr für
Pakete  und die Einführung des Dreikilo - Pakets.

In einer Denkschrift wird das Disizit der Reichspostverwal-
tung sür 182? aus ?85 Milliarden Mark berechnet. Bis zum
81. März 182? sollen 12 000 ständige Dienststellen eingezogen
werden, Im Verlause der beiden letzten Jahre seien bereits
40 000 Personen entlasten worden.

Die neue Fernsprechordnung.
Die vom Reichsrot am 81. bs. Mts . verabschiedete neue

Fernsprechordnung  bringt für die Fernsprech-Neben-
gebübren die gleiche Erhöhung lT -uerungszuschlag 2800 v. 6 .),
wie sie für die Grundgebühren für Hauptanschlüße und für die
Orts - und Ferngesprächsgebühren bereits bekanntgegeben worden
ist. Sie enthält daneben einige Erleichterungen  für die
Benutzer der Fernsprecheinrichtungen.

Den Teilnehmern ist künftig, wenn sie es wünschen, die Mög¬
lichkeit geboten, die für sie von der Telegraphcnverwaltung her-
zestellten Nebenstellenanlagen käuflich zu erwerben. Die Tele¬
graphenverwaltung besorgt die Instandhaltung solcher Neben¬
stellenanlagen weiter , erhebt dafür aber nur den dritten Teil
der für posteigene Nebenstellenanlagen zahlbaren Gebühren.

Dem in neuerer Feit in stärkerem Matze hervorgetretenen
Bestreben nach besonderen Leitungen soll dadurch Rechnung ge¬
tragen werden, datz die Telegraphenverwaltung auch auf größere
Entfernungen unmittelbare Leitungen (Querverbindungen)
zwischen Nebenstelleuanlag>>n oder Sonberanlagen zu Fern¬
sprechbetrieb für den ausschlietzlichen Gebrauch der Inhaber zur
Verfügung stellt. „ ,

Um den im vorigen Fahre zugelasieneu öffentlichen « prech-
stcllen in allgemein zugänglichen Geschäftsräumen von Privaten,
z. B. Zigarrengeschäften, Vcrkaufsläden , Gastwirtschaften, eine
größer ; Verbreitung zu geben, sind die Bedingungen für die
Umwandlung von Teilnehmersprechstellen in solche öffentliche
Sprechstellen sehr gcnrildert worden . Die bisher festgesetzte
MnbestüberlaffnngSdauer von einem Jahr ist fallen gelaffen, auf
die Gewähcleistring einer Mindesteinuahme und auf die Sicher¬
heitsleistung ist verzichtet worden . Außerdem soll den Teil-
»ckmern eine Entschädigung non 20 v. H. der Einnahme au Orts-
gesprächsgebühren gewährt werden.

Milchprciserhöhung. ‘»■'acfi der im Anzeigenteil der heutigen
Nummer erscheinende» Bekanntmachung ist der Kleinhandels-
Höchstpreis für Milch al> Donnerstag . 28. Dezember d I ., auf
2°>4 M. ab Vevteilungsstelle erhöht worden. Der neue Preis
wirb bedingt durch die kurz vor den Feiertagen neu festgesetzten
Ztall - und Molkereipreisc.

Sonntagssahrkarten ab Biebrich. Ab 1. Januar 1923 werden
bet den Bahnhöfen Biebrich-Ost und Biebrich-West Sonntags¬
fahrkarten 3. und 4. Klasse nach folgenden Stationen ausgegeben:
Von Biebrich-Ost nach Ehansteehaus , Eiserne Hand. Langem
schwalbach, Niedernhausen . Sodeü und Königstein (Taunus ).
Von Biebrich-West nach Chausseehaus, ' Eiserne Hand. Eltville,
Erbach (Rheingau ). Hattenheim, Langenschwalbach, Niedernhagen,
Niederwalluf und Rüdesheim.

Aendernnq des Steuerabzugs . Der Steuerabzug soll eine
wesentliche Aenderung vom 1. Januar ab in Hmpcht der Abhal¬
tung erfahren , und zwar sollen sich dw Abhaltungen ber Werbe-
kosten unb der ' sonstigen Abzüge erhöhen und zwar für -men
Steuerpflichtigen für seine eigen« ZU seiner Haushaltung zahlende
Ehefrau 2000 Mark monatlich, für jedes minder,ahrige Kmd am
1000 Mark monatlich, nnd für d,e Wcrbnnoskvsten ans 1000 M.
monatlich. „

Bund der Ausländsdeutschen . Ortsgruppe Wiesbaden, E B.
Auf im Ausland beschlagnahmte Wertpapiere können setzt Zusatz¬
darlehen beantragt werden. Auf andere Llgu' datwnsschaden ward
ein zweites Zusatzdarlehn gewährt . Vordrucke sind in der Ge¬
schäftsstelle, Rheinstr . 30, erhältlic

Roman Romanow.
Roman von Marg . von Lcrtzen -Fünsgeld.

Amerikanisches Copyrigth 1922 bv Carl Dnnckcr. Berlin.
(Nachdruck verboten.)

Warum starren Sie mich so erbarmungswürdigi an?"
"Man erzählt , die Mutter des Fürsten Sorontzeff se, an der

lnlajâ stützt̂ sich"äiif "einen Ellnboqeu und die Wange auf die
Hand - So will ich 'hm die M.ltter ersetzen Nonette P .etrowna/
^ Die hob die kleinen, verschwommenen Aeuglem gen

K-ke mann bat ma-, gehört, das, ein zwanzigiahriges Mal,
kbe» "ê nem"jungen Manne die M .itier ersetzt' " ries sie emphatisch.

SfefÄWW
S mebr um diesen Feind zu bekümmern, und wo er sich m,r

-Sk ' sis twffsy«
d ^ Aglaia ' ma die Decke über d.e Ohren >rnd war nicht mehr

^Nich ^ Wit von Aglajas Tür wandelte der Graf wie eine
Schüdwache auf und ab. ^ rowna ?"

Namtte versteckte die Hände m,t dem Brw^ auf dem Rucken.
„Lalia gab mir dies für ihren Bräutigam

'e \ ” n!6*iwS? Aü" i° Mi !auowitsch. ich traue Ihnen gar

|SÄ ni MÄ ! M so fest, datz Nanette sie buch-
»abli » Klapper,, lchrte du fette alte Gans ? Hältst
du mich für einen Schuft , he? Ein; Best.- bin aber e,ne«"tzLS-rFLKVs “Ä«».d°.<-»*-»»« '»

KS 'oM » &

Hansa *Büpo , Emser Str. 14, p.
Inh. : C. W. Beckel

kautt Juwelen und Edelmetil  1 eau Valutapreisen. {5171

qi,«, . Kurprosprkt . Die im Kurprospckt enthaltenen Ber
zeichnisie der Hotels . Pensionen, Sanatorien . Heilanstalten,
Töchterpensionate, Banken. Konsulate, Aerzte Zahnarzte Tier¬
ärzte , Dentisten, Krankenpflegcpersonal , Apotheken, Artikel Mr
Krankenpflege werden in neuer Auflage hergcstcllt. Etwa ge¬
wünschte Neuaufnahmen , bczw. Aenderung der bisherigen Ein¬
träge (Titel , Wohnungswechsel, Fernsprechnummer, Sprech¬
stunden usw.) , sind unverzüglich dem Stadt . Vcrkehrsburo,
Theaterkolonnabe anzugeben.

Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Reich ist im
Novenibe' von 24 000 auf 42 000 gestiegen. D,e Iah . bleibt
allerdings immer noch erheblich hinter derjenigen früherer Ja,,re
zurück.

Liga Hie Menschenrechte. Danl dem entschlostenen raschen
Handeln des Vorsitzenden Dornbusch  und seiner Gattin ist
es möglich gewesen, innerhalb 48 Stunden etwa eine relativ
aanz ansehnliche Summe für Armenunterstützung zu werben, dre
Herrn Dr Be rlö für Notgemeinschaft, Asyllose, Altersh ' llc
usw. überwiesen wirb . Das Hilfswerk ist noch nicht ganz ge¬
schlossen. Gespendet haben : Frau Wynd de Bringe  Euro-
väischer Hof Frau Ebbinge - Wcbbc,  Europäischer Hof. ,rrau
sioneflet  4 Jahreswiten , Herr Muloidson,  Viktoria str. 2,
Firmen Schneider . Frank Marr . Beckharbt 9a uf-
mann  u . Co.. Berliner Bank Marchand.  Frira Heij
für Damenmoden, Frau KonigSberger S . Gullmann
Druckerei Fried mann,  ein unbekannter Indier , Retten-
mever  Firmen Chr. Glücklich.  Gebr . Baum . Herzog  und
Ebelente' Dornbusch.  Nach Abschluß erfolgt genaue Ber-

o^ ^ Wechnachtsfeler im Paulinenstist . Eine herrliche Weihnachts¬
feier und -fr °ude war am Montagabend den Kranken im Pau-
linenstüt liereitet worden . Tie Hausleitung hatte in entgegen¬
kommender Weis- gestattet, datz viele Besucher an der Feier teil-
nehmen konnten. In den drei Vorraumen zu den Krankenstuben
standen große, schön und zierlich oeichmuckte hellstrahlende C.,r,st-
bäume, je einer im ersten Stock für die Männer -, ,m zweiten
für die Frauen - und im dritten sür die Kinderabteiluwi. Etwa
20 gleichmäßig gekleidete, zehn- bis vierzehnjährige Mädchen von
dem Mädchcnerzishunqsheim des Paulinenstiftes kamen, von
Schwestern geführt , das Fest durch Gesänge zu verschönern.
Sie sanaen herrliche Weihnack' tsiveisen und wurden nicht müde,
immer Neues von zwei- und dreistimmig gesungenen Liedern
und Gedichtvorträgen zu bieten, in jedem Vorraum anders und
gleich schön. Festansprachen hielten die Anstaltsgeistlichen. Jedem
Kranken wurde ein feinsinnig erdachtes Geschenk mit Buntem
Teller" überreicht. Die Gaben waren auf Tischen in Neben-
räumen ausgestellt und mit Tannenarnn verziert . Nnd wie emsig
huschten die allzeit dienstbereiten Schwestern hin und her, die
Spenden zu überbrinqen . Wie strahlten die Augen der Kranken
— tu manches stahl sich eine Träne der Freude. Wie jauchzten
die Kleinen Alle Besucher waren von Bewunderung voll über
das miterlebte berrliche Weihnachtsfcst im Krankenhause. Den
Spendern . Veranstaltern , Helferinnen , allen gebührt heißer Dank.

Weihnachtsfeier in der Blindenanstalt . Nachdem die Feiern
während der letzten Jahre nur im engsten Kreise der Anstalts-
insaffen begangen worden waren , wurde sie in diescm̂ Jahrc
wieder einem größeren Publikum zugänglich genigcht. eoie ge¬
staltete sich besonders eindrucksvoll und erhebend durch Vorträge
und Weihnachtsspiele der Blinden sowie durch gesangliche Dar¬
bietungen unseres beliebten Opernsängers Herrn Streib . der :n
liebenswürdiger Weise seine Kunst zur Freude der Blinden m
den Dienst der Sache gestellt hatte . Die sich an die Feier au-
schlietzendc Bescherung fiel durch die Freigebigkeit der Freunde
und Gönner der Blinden so reichhaltig ans , daß Neberraschung
und Freude auf allen Gesichter» zu lesen war . Alle Spender
können des Dankes der Blinden versichert sein.

Firmen , die in gesck'ästlichem Verkehr mit Griechenland stehen,
können eine wichtige Mitteilung in der Geschäftsstelleder Han-
belskgmmer, Adelsieibstr. 23, einseben.

Die Paketannahme bei den Ziveigpostämtern 2 (Schützenhos-
straße) und 4 (Tannirsstr . 1) wird mit Ablauf des 31. Dez. 1822
aufgehoben.

Dir gesetzliche Miete . Am Donnerstag nnd Freitag dieser
Woche hält der Mieterschutzverein Wiesbaden E. B. Vcrsamnilungen
in dem Lyzeum am Doleplatz ab, in der u. a. bas Thema : „2Ba3
schulde ich dem Hausbesitzer am 31. Dezember?" behandelt wird.
Im Hinblick darauf , datz in den weiten Kreisen der Mieter noch
Unklarheit über die Berechnung der gesetzlichen Miete herrscht,
kann wohl erwartet werdcii . datz alle Mister Interesse für diese
Versammlungen haben. Als Kostenbeitrug werden von Mit
gliedern 10 Mk., von Nichtmitgliedern 20 Mk. erhoben.

25 Jahre Schulhausmeister . Am 1. Januar 1823 kann Herr
Wilhelm Hepp  auf eine 25jährige Tätigkeit als Schulhaus¬
meister an dem städtischen Lyzeum 1 mit Studienanstalt znrnck-
blicken. Er begann seinen Dienst an der damaligen höheren
Mädchenschule in der Luisenstratze, siedelte dann mit in den
prachtvollen Neubau am Schlotzplatz über und waltet hier nun
seit über 20 Jahren seines verantwortungsv ollen und nicht immer

freundlich ans Gestade. — Auf einer Bank am Master saß Soront
jeff, die Möwen fütternd.

Er machte in einiger Entfernuna halt
Dieser Brief enthält dje Absage, dachte er : diese Komödie

gestern abend war doch der Streich eines wahnsinnigen oder un¬
reifen Knaben.

Den Hut lüftend , trat er mit einer Reihe kleiner Bücklinge
näher und erkundigte sich, wie dem Fürsten der gestrige Abend
bekomrnen lei.

,Wir befanden uns alle in einer etwas eraltierten Stim¬
mung." benierkte er lachend, „bei Tage besehen, nehmen sich die
Dinge ganz anders au ?,. — und hier , Maurice Pawlowitsch, hier
ist ei« Brief .meiner Nichte."

Sorontjeff wechselte die Farbe . ^
Aha, er ahnt etwas , dachte Ussopoff weiter und zeichnete mir

der Spitze seines Stockes Figuren in den Sand . Er wollte dem
Fürsten die Temütiaung erspg'-en. ihn während der Lektüre an¬
zusehen Denn wirklich, der Mann tat ihm leid-

Die Möwen wiegten ihre weißen Flügel in dem mittagtrun¬
kenen Sonnenlicht , taiichten sie in das frische Blau des leise
atmenden Waffers.

Soronrieft hustete, fuhr sich mit dem Taschentuchüber den
?.'cund, — die Lehne der Bank schütterte von dem heftigen Jittern
seines Körpers.

„Denken Sie nur , Alcrei Milanowitsch, ick bin der glücklichste
Rann auf der Erde . Aglaja Dmitriewna schreibt mir , datz ste
mich bittet , den Termin unserer Hochzeit mit Ihnen zu bespreche« :
sie schreibt jeder Tag sei ihr recht, den ich bestimmen werde."

„So sehen Sie , wie recht ich hatte, als ich mir gestern die
kleine Indiskretion erlaubte " sagt: Alexei, sich erhebend. „Ich
kenne die Weiber , pardon , lieber Fürst , ich meine natürlich die
Damen . Was den Termin der Hochzeit betrifft, so kann Aglaja
Dmitriewna morgen schon heiraten , meinen Segen werde ich ihr
nicht vorenthalten ."

Sorontjeff blickte den Grafen scharf an.
„Gut," sprach er dann fest, „lo denke ich, datz von heute au

gerekbnet in vier Wochen nicht zu früh sein wirb : im übrigen
wünscht Aglaja Dmietriewna diese Wartezeit in völliger Iurück-
gezogenhett zu verleben. Wollen Sie sich bitte heute abend zu mir
bemühe» damit ich Ihnen Aufschluß über meine Verhältniffe geben
kann, lieber Gras ?"

Ussopoff verbeugte sich, Heu. Triumph , der ihn bei dieser Er¬
öffnung durchzuckte, hinter einer feierlichen salbungsvollen Miene
verbergend.

Sie will ihn also nicht empfangen, dachte er befriedigt. Das
ist der Anfang. Sorontjeff wird das Weib noch kennen lernen.

Der Fürst Mterte die Möwen weiter.

Elebtr. »Minen
iiiilUBiiimiiiiiiraiiimiiimiiimmmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHiuiuiiBiiiiiniiiii

(spezJur Leid, Ohr,Wangeu. Rage)
sind in der Krankenpflege unentbehrlich.

P. A. Stoss Nachf., Taunusstr. 2.
* 7MJ

leichten Amtes mit vorbildlicher Pflichttreue unb Gewiffenhaftig-
keit. Der Kreis seiner Pflichten hat sich durch Vergrößerung ber
Anstalt und Sparmaßnahmen ber Stadtverwaltung ständig er¬
weitert , aber mit stets gleicher Freundlichkeit unb Arbeitslust ist
er von früh morgens bis spät in den Abend aus seinem Posten
zum Wohl der ihm anvertrauten Schule. Am letzten Unterrichts¬
tage gedachte deshalb in der Aula vor versammeltem Lehrer¬
kollegium und sämtlichen Schülerinnen der stellvertretende
Direktor der Anstalt in warmen Worten der treuen 25jährigen
Dienste des Hausmeisters , und das Kollegium erfteute den
Herrri Hepp durch Ueberreichung einer namhaften Geldspende.
Wir wünschen dem Jubilar zu seinem Ehrentag, daß er noch
recht lange in rüstiger Frische und wie bisher zu vollster Zusrie-
denheit aller seinen Beruf ausüben möge.

Büchsenmilch gestohlen. Am 22. Dez. wurde von einem
Geschäftskarren am Bahnhofsplatz eine Kiste mit 48 Stück amer,-
kanischer Büchsemnilch gestohlen. Ferner an demselben e-ag von
einer Spediftonsrolle eine Kiste mit kondensierter holländlscher
Büchsenmilch.

Einer Hausangestellten in der Parkstrabe wurden aus ihrem
Schrank eine goldene Damenuhr mit Sprungdeckel, ein Ring aus
Dukatengold mit Tigerange nnd eine goldene Münze in Größe
eines Zehnmarkstückes mit gezacktem Rand gestohlen.

Waflerstände am 27. Dcz. : Mainz 216, Canb 366, KofthciA
(Main ) 193, Weilburg (Lahn) 232 cm.

Israelitischer Gottesdienst.
Israelitische Kultusgemeinde. Tanagope: Michelsberg. Freitag : abenLS

4.30 Uhr. — Sabbath : Schrlfterklärung morgens S Uhr, nachm. S Uhr» abdL,
5.35 Uhr. — Wochentage: morgens 7.30 Uhr, abends 4.30 Uhr.

«li -JSraelitisch« SuUuSgcmeindc. Synagoge: Friedrichstraße33. Freitag:
aends 4 Uhr. — Sabbath , morgens 8.45 Uhr, Bortrag 10.45 Uhr, nachm.
3 Uhr, .abends 5.26 Uhr. — Wochentage: morgens 7.15 Uhr, abends 4 Uhy,

Famrttennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle:  Am 22. Dez.: Arbeiter Karl Montreal.
60 I .. Beamtin Luise Guillot . 18 I . Am 23. Dez. : Pft -gcrin
Sabine Münz , 68 I . ; Schuhmacher Friedrich Hauser, 69 J . j
Witwe Elisabeth Adam geb. Aßmus. 78 I . Am 24. Dez.: Prwa-
tieie Katharina Mahr . 85 I . : Witwe Auguste Schramm geb. Kalb.
76 I . : Kaufmann u. Gastwirt Nikolaus Kapp, 58 I.

Aus anderen Zeitungen
Geburt.  Ei » Sohn Hern , Rittmeister a. D. Gottfemb

Hägen und Frau Nune -Marie . geb. Krascmann, Hamburg.
Verlobungen.  Frl . Liefet Groh mit Herrn Wilhelm

5-pth , Biebrich . Frl . Christina Möller mit Herrn Robert Michel,
Biebrich. Frl . Margarete Rink mit Herrn Mathias Schmidt.
Biebrich. Fel . Johanna Gottlieb mit Herrn Wilhelm Ketschen¬
bach Biebrich. Frl . Centa Endres mit Herrn Friedrich Bache
monn . Wiesbaden . Fri . Mar,a Kißner, Biebrich mit Herrn
Karl Müller . Oberwalluf . Frl . Ae,me Kilb, Biebrich mit Herrn
Fcrdi Eckhardt, Oberwalluf . Frl . Elise Haug, Kvstheim mit
Herrn Josevb Linn , Biebrich. Frl . Marie Schmidt, Biebrich
mit Herrn Franz Schmidt, Main .z. Frl . Johanna Faust, WieÄ
baden mit Herrn Karl MittermMer , St . Wendel. Frl . Emmy
Kranz . Wiesbaden mit Herrn stud. arch. August Sputh , Enenach

Eheschließung.  Herr Heinrich Felser -und Frau Aenne,
geb. Schmidt . Schierstein -Biebrich.

Todesfälle:  Oberstleutnant a. D. Franz Richard ProSke.
7b I ., Wiesbaden . Generalleutnant z. D. Victor v. Lavergiw
Peguilten , Wiesbaden . _

Viehmärkte.
Frankfurter S ch la chtv ieh markt  vom 27. Dez,

Aufgetrieben waren 1161 Rinder , darunter 181 Ochsen, 30 Bullen
und 840 Färsen und Kühe. Ferner 185 Kälber, 42 Schafe und
1078 Schweine. An Preisen wurden angelegt per Zentner Leb
aewicht- Ochsen 33 000—51000 M . Bullen 34000—48 000 M..
Färsen unh Kühe 42 000- 48 000 M. für beste Färsen , 220<M bis
42 000 M. für aerinae Färsen , Kälber beste Oualltaten 00 000
bis 64 000 M . mittlere Qualitäten 83 000- 58 000 M., Schafe
£0 000—41000 M-, Schweine 50 000—69 000 M.

Mannheimer Schlachtvieymarkt  vom 27. Dez.
Bezahl wurden pro 50 Kilogramm Lebendgewicht: Für Ochsen
Sfi 000- 46 000 M.. für Bullen 27 000- 36 000 M., für Kühe und

„Arme Seelen, " sagte er vor sich hin, „arme verflatterte
Seelen ." m J _ . . .Viertes Kapitel.

. . Nun sieh, Zorine . liebes Kleines, nun störst du mich
schon wieder . Unb ich muß diese Zeilen für den Druck vollenden.

Unwillig legte Herr von Müller die Feder hin, die er mit so
viel Liebe und Lust zur Arbeit erst vor kurzem zurechtgeschnitten

^ ^ Iorine lachte, ergriff die Büchse mit dem Streusand und
schüttete deren ganzen Inhalt über die noch frischglänzende
Schrift aus . .

Dann saß sie ihm auf dem Schoße. Klein, behende, inngLN-
haft , schwarzhaarig , mit den breitausladenden Zügen eines Es-
kimös. Ein orangefarbener Seidenkittel hüllte diesen geschmei-
biaen Körver in seine weichen, schimmernden Falten : um de»
bernsteingelben HalS trug sie unzählige Schnüre von blauen,
grünen und weißen Glasperlen.

„Roman , du großer Mann , du sollst nicht immer nur ft»»
dieren und studieren ."

Sie zeigte gähnend einen kleinen, rosigen Rachen.
„Es ist langweilig ."
U-ber das bleiche, bartlose unb scharfgeschnittene Gesicht des

auffallend groß gewachsenen Mannes flog ein Schatten, wie wenn
eine Wolke minutenlang die Sonne verhüllt. Ueber seine Wange»
spannte sich straff die Haut : die Stirne sah aus , als zeigte sie
zeitweilig Neigung , die Wände einzurennen.

Die Glut des Nachmittags drang durch die geschlostenen Gar»
Linen, ohrenbetäubend war der Lärm ber Zikaden in den Reb-
hügeln , wo der dunkelflüffige Waadtlönda in den Beeren kochte.

Roman von Müller wühlte seine schmalen, schlanken Finger
in die Seid « ihres weiten Aermels.

. Das Buch, das ich dirgab, das unsere Erlebniffe als
Warnung in alle Welt Hinausrufen wird, die Geschichte deiner
Brüder , die in den Todesfällen von Sibirien verschwanden, alles,
was nun wie ein wüster Traum hinter nnS liegt. — hast du es
fertig gelesen?"

lFortsetzung solgt.

Vas grosse
Zpeslsldaus

kür
0swvll -Loiitski1o»



urhaus, Theater, Vorträge» Vereine ustv.
Der We i hn a cht s ba l l der Tribüne beginnt beute

Donnerstag abends8 Uhr im Wintergarten. Unter Leitung von
^ "ooby wird alles nufgeboten werben, um einen"recht

verleben. Bekannte und beliebte Künstler,
und Tanzkonkurrenz, mit wertvollen Preisen, weih¬

nachtliche Ausstattung des Saales und ein verstärktes Tan»-
mit Jazzband werben das Fest besonders anziehend
UMÖ empfiehlt sich schon frühzeitige Kartenlösnng Lvci

Christmann und Bary u. ^chottenfel*.

Heffen -Naffau und Umgebung.
Biebrich.

Uoglückssall. Der Maurerpolier Karl Rossel von Schierstem
der bei der Firma Architekt Winkler hier an dem Neubau der
™r »a9if? ne <•“' Ev - beschäftigt ist, fiel von einer Höhe von
ra. 8 Meter so unglücklich zur Erbe, das; er sich schwere Ver-
1 Krankenhaus gebracht werden muhte.
m jvIe 6er  Mengen Einwohnerschaft sind der sozialen
Nothilfe bisher 2 644 627.!>5 M. zur Verfügung gestellt worden.

Bierstadt.
^ ^ ""chtsveranftaltungen. Am ersten Weihnachtstage führte

'/r. ”V &e §" im  Saale „Zum Bären" das
^ "s'. ^^ chclberg auf. Die einzelnen Rollen, insbe¬

sondere die führenden, waren recht vorteilhaft besetzt. Die Ge-
K t Un9w ar ^ark und nachhaltig. Das dankbare Publikumspendete reichen wohlverdienten Beifall. - Der Männer¬
gesangverein  veranstaltete am 2. Feiertage sein Winter-
Di"̂ Cböre'"von beS &errn  Kapellmeisters Ntermöhl-n.
£ & Sonnet. Schaub, Nagel. Neumann,
Ei , “n& Rößler kämmen in sauberster Aufmachunq

Vortrag. Herr Beilstein-Wiesbaben sBatz) erfreute die Zu-
Vorträge aus ..Tannhäuser" und einigen aller¬

liebsten Liedern von Meyer-Helltnund und Gumbert. Als an-
Violinvirtuose zeigte sich der 12jährigc Schüler K.

^lechenhauser, welcher unter Begleitung seines Lehrers Herrn
Musikstücke vortrug und reichen' Beifall

Sjngfpiel „Das Gretel vom Erlengrund" und das
T " »Swergkönigs Heimkehr" bildeten den Schluß.

In letzterem spielten nur Kinder von Mitgliedern. Das Publi-
bke"Feier 0tte ?®,ftl,n(,c" voll befriedigt. Ein Ball beschloß

k.  Aus dem Landkreise, 27. Dez. Der Kreislese-
» ?*e ^ c« 1111̂ ^ökreise Wiesbaden wird nun beim Aabresweckisel
?n"Brô °b--b̂ ^v!!°V vertreiben, da die Kosten für diesen̂ um
fit  t M f?mcn “J ®. veranschlagt. Die Bücherbcscharfung
rs lei den bescheidenen Mitteln, die den Ortsgruppen zur V"r-
f-,gung stehen, immer schwieriger. - Die HolzpreÜe  scheinen
eine d̂erartige Höhe anzunehmen. daß es für die breite Masse
d"ck̂ 'V Naurod vur im bescheidenen Maße einzu-
r>n—sn nnnsn?̂ “ ^ f“ft.eh:n 4 Raummeter Buchen-Schiitholz

Dk "«v°rnz-lt sogar 100 Mo M. Wie hoch wird gutesBuchenfchcitholznoch getrieben werden? B
* Kloppenheim, 27. Dez. Konzert.  Der Männeraekana-

Entrückt veranstaltete an den beiden Weihnachtsfe"r-
durch schnüre°ichboli?i « ° " vröß-res Konzert, bas wiederCE il " reichhaltiges Programm di- Aufmerksamkeit eines
^ichen Zuh rerk'eises fand. Die vorgetragenen Chöre von
b-li 'vuinann  u . a.. unter Leitung des Lehrers Wil-
kv'-a» / ^ 'vfreubn sich einer klaren Tcrtaus-
Ä « Stimn,enre,nhc,t. Ein Weihnachtsmärchen^^raum unt.r Kerzen erzeugte durch feine vortelflî e Wieder-

nabe eine andächtige Weihnachtsstimmung. Den Höhepuntl der
6ü? et? fc!e Cpcrc“t "Verliebte Leute" von Georg

Mielke. Dieser Operette aus der Geqenwart wurde eine Auffüb-
die bei aller beruflichen Inanspruchnahme"der

R̂ twlikenden die schönste Anerkennungverdient. Man
sang, tanzte und spielte mit Lust und Liebe, und da« erkannten
?"* 6X2 w 'j! erten  Zuschauer an. die herzlichen Beifall spendc-
batte ' Ifp  2i e5lnrt/,n Zuteil an der wohlgclungenen Veranstaltung
Bierstadtl Brwatkapelle KGppenbeim(Leitung Herr Wenzel,

fpd. Frankfurta. M., 27. Dez. Vom Auto aetöt - t
Einem tragischen Verhängnis fiel am Samstag nachmittag-m
junger Mann zum Opfer. Er wurde an der Ecke Zeil und
Hasengasse von einem Radfahrer zu Boden gerissen. Ehe er sich
aufraffen konnte, fuhr -in schwerbeladene« Koh nauto der hnhinweg und tötete ihn auf der Stelle.

-i ^ ^ i "Esel. 27. Dez. Die Mehlfälschungen.  Die
gerichtlsth« Untersuchung in der Mchlfälschungsasfäre nimmt
ihren Fortgang. Dem Mühlcnbesitzer Heinrich Messer  in
Oberi.r el. einem der Mehlfälscher, ist bereit« vom Homburg!"

ratsamt die Großhandclserlaubnis zum Handel mit Lebens-
und Futtermitteln entzogen worbe». Die verschiedentlichauf
getailchten Gerüchte, wonach Abt und Messer  gegen Stellung
entb!b̂ "/^ " ^ umme vorläufig auf freien Fuß gesetzt würben,
denken ^ Grundlage. An eine Haftentlassung ist nicht zu

mf -Yj*f /1 - nnh. im. 27 Dez. Di - Mannheimer Babisch-Vfalzischen Maitage  werden vom Rannbeimer Ver-
kehrsverein auch im Jahre 1923 zur Durchführunggebrach» wer-
d n. <L> ist eine Reihe größerer Veranstaltungen vorgesehen die
einen starken Frembenznstrom nach Mannheim führen sollen
0 „ ? ttt 4ro ®S. « .. 27.  Dez . E i n g ° m e i n e r D i e b -
stahl wurde im hiesigen Rathaus entdeckt. Von den dort auf-
im& rt4nneV '>|Be fi fla sr\ 6rr £luä!er  sind etwa 400 Paar Strümpfe
rlÜfiri,00  Kmderhenidh.'scn von noch nicht ermittelten Tätern ge-

Die armen bedürftigen Kinder, für die die
-üebeSgaben bestimmt waren, haben nun das Nacht»b-E>

Gericht.
Verworfene Revision.

^ Die Revision der vom französischen Kriea».
der Spionage zu 2 bezw. iya

mataflf , t k deutschen Kriminalbeamten
t ,Un6  SchS»chen-Köln wurde vom Reoisions-

tribunal der Rheinarinee als niibegründet verworfen.

h6Ü 6if  ? fit  vvrichritt. bemerkte man bei den dem Expe-
r,ment Unterworfenen eine wachsende Unlust zu jeder geistigen
Taaes^b «» "̂n^ lkraft nahm bis zum Ende des zweitenf™ eJ -"b. hol, sich aber wieder in der Folge. Bei einer der Per-

i ' sEatierre inan merkwürdige halluzinatorische Vorstellun-
L ».. Betreffende hatte beispi°ls,veise di- Empfindung, in

ÄfÄ SSSi *», ”'» SSW*
“maleTaÄ sf" °7n. *“ «-><>-- >-
i« w' c ^ a,"tn  ? t8  Pharao. Unter den Schätzen, die aus dem

ausgedeckten Königsgrab an Enaland fallen und
British Museum Aufstellung finden sollen

budct das arlanzstnck einer der zwei Löwen aus rolem Granit
d'r.dev Namen tes Königs Tutankhamen tragen. Das Oriainal-

( «71̂ 6« anein Anschein nach von dem Vater des Königs
Amen Hetep HI. für den Tempel von Kha En, Maat zu seinen
°^ vk» Ehren als »ichischcr Gott gestiftet. Amen Hetep Ilf . war
»ach Ausweis der Inschriften aus einen, seiner Skarobäcn ein
großer fsager. der "> den ersten zehn Jahren seiner Regierung
nicht weniger als 102 Löwen erlegt hat "

Sport und Spiel.
™ Sportverein Wiesbaden gegen Fußballoerein Wnrzbura4:6.
Die Gaste aus Vayern haben durch ihr Spiel am zweiten Feiertag
bewiesen, daß die Besähiguiigsiiga der Nürnberg-Fttrther Gegend

des Kreises Hesien durchaus ebenbürtig ist. Trotz der
schlechten Bodenverhältnisse zeigte die Würzburger Mannschaft

^schoneŝ Kombinationsspiel, während Sportvereins
f i &er  ersten Halbzeit nicht recht zu'ommi»-

finden konnte. In der zivctten Sptelhülfte änderte sich das Bild
denn die Einheimischen konnten ihren Gegner fast vollständia
zurückbrangen und schließlich das Resultat 4:« stellen. Sport-
verem spielte mit mehreren Ersatzleuten, von denen sich der
binkSatzben. der Mittelstürmer, der jugendliche Torhüter und der
S? ortr?r7in°̂ MesbaT . "'" ^ enverhältntS9:8 für

Luftfahrt.
Der 1. Januar 1928

W Tür Wichtige Beschlüsse find zu erwarten. D.e
deutsche Luftfahrt sieht mit Spannung dem Tage entgegen, der

langersehnte Freiheit wieberbringen und sie von der
»rr7w nöC" ’ r̂» in  ® 0,m öon  Bauvorschriften auf-

I " le?t worden ist. betteten feil. Wir werben noch einmal die
Alliierten mit allem Nachdruck an die Tatsache erinnern müssen,

® Q?,,finn *»' Volk  t » seiner verkehrstcchnischen
S -- -UN9M hemmen, rin Volk, das in seinem Luftfahrtivesen
nichts anderes erstrebt, als eine ideale Brücke des Vertrauens zu
finden zu den angrenzenden Nationen, ei» Volk, das im Luft-
f " kehr-inzig und Mein ein Mittel sieht, den Boden sttt wtrk-
ichen Wiederaufbau und für ein kulturelles Zusammenarbeiten

,"r * m Kragen zu schassen, die internationales. Partei-
Volker smd. In England mehren sich erf.cn-

puu ^"g zu Dag die Stimmen, die die Fesselung
Deutschlands tm Luftfahrzeugbauverwerfen. Die bebeutenditcn
englischen Fachzeitschriften„Acroplane" und „Fliaht" an der
f/fhtifJI" 6/ rCi i 15- Symptom unseres luftpolrtischen Ver-

' D einmal festgestellt, für eine Gleichbercch-
get' eten^ zur Lieft wiederholt ohne Bedenken cin-

^ ”*1r’at,? ui des Fricdensvertrages das Recht,
Ein rfllL ?ar i ^ b-rfkiegcn seines Gebietes zu ncrhinde« ,.Vorg-h-v. der Regierung tn allen Fragen der
Luftfahrt, wenn es sich darum handelt, Grundlagen kür eine

B°'alig»„g unserer Industrie zu schaffen und eine Glcich-
m ’i * a°". anderen luftfahrttreibenden Staaten herb«,-

zilführcn, ist bringend zu fordern. Die Verkehrsflugzeugeunserr
bisher ungestört über Deutschland 7r-

kehren konnten, entspreche» fast ausnahmslos nicht den Bau-
^b'ngungkn, die Deutschland von der Entente auferlegt worden
sind. Einen Verkehr mit solchen Flugzeugen kann Deutschland
verbieten. Der Weg der Wcsrstaatcn nach Osteurosa und Asien
führt zivangslanfig über Deutschland. Eine Nichtbeachtung
unserer Warnung hätte zwcstrlel zur Folge: Dir Entente müßte

Ui£ trr(̂ <lftM)(\ Umwege für ihre Luftlinicnführung
Osten wähien ober, mit wenigen Ausnahmen, ganz auf &tcfci'

f ” ^̂ trsT0c ^l^ ten- .Die andere Folge wäre die Ausschaltung
Nutznießung aus der deutschen Forschcr-

? b̂eit, der doch, weiß Gott, der größte Anteil an dem ungc-
m

i *'1 il e Hoffnung nicht aufgcben. baß die bessere
den Si -g bavontragcn wirb. Andernfalls wird

nernünftiger Mensch verargen können, daß wir für den
»ff 6t  “ tt6ercr«ander kein Verständnis mehr haben, wenn

worde/ist "̂ Ländern zu Tobe gedrosselt
Drum fort mit den Begriffsdestimmungen, fort mit allen

Lufwĉ kehr" " völkerverbindenden, nicht völkerentzwetendn

liert und außerstande ist, das Flugzeug wieder ins Gleichgewicht
zu bringen, durch einen einfachen Handgriff losgemacht werden,
woher rr sich öffnet und die Maschine langsam und ruhig zur
Erbe gleiten lagt. Eine andere amerikanische Erfindung auf dem
Gebiet der»Luftschisfahrt betrifft eine Vorrichtung, die dazu
dient, einem Flugzeug, das auf dem Deck eines Schiffes ober auf
dem Dach eines Haüses eine Notlandung vornehmen mußte, wie¬
der den Aiifstiegz» ermöglichen. Es dient dazu ein elektrischer
Stronp der gegebenenfalls eingeschaltet wird. Die Erfindung soll
auch Flugzeugen die in schwere Böen geraten sind, von Nutzenwerden können.

Handel und Industrie.
Berliner Börse.
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Berlia , 27 . Detemoer 1922 - Devisenmarkt . Telegraphische Ausiahlnngen für

Holland . . .
Buenos Aires.
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . .
Dänemark.
Schweden . . |
Heisingfors . '
Italien . .
London .
New-York . ’
Paris.
Schweiz . ” , , *
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Japan . . . .
Rio de Janeiro . ! ! ! ! ! !
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Prag . .
Budapest . . .
Sofia . . . !
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34164 .37
7319 15

536 15

m

Brief
2937 .33
2791 97
493 -74

142 88
1037

234 41

Die Nachrichten

kürE ? für Flugzeuge. In Amerika wurde
kMzlich ein Fallschirm patentiert, der io konstruiert ist daki er
V -, °utom°ttsch öffnet und dadurch beschädigte Flugzeuge davor
^r M̂ofchinc bcî ^ ^ "s Der Schirm ist dauernd ander Maschine befestigt und kann für den Fall, daß der Führer
^iis^ irgendeinetii Grunde die Herrschaft über  daS Steuer veL

Vermischtes.
«! Wirkungen der Schlasentzikhuiig. In Amerika bat man
kürzlich eine Reih? von Versuchen gemach,, die darauf abzielten

festzustellen, die die Schlaflosigkeit auf
^,cnI^rU au5fi®t- Gs wurdett zu diesem Zweck drei Männer

von 30 Jahren und von normalem Geistes- nnd Körperzustand
au»gewahlL denen für die Dauer von vier Tagen und drei Räch-
teil öct  Sdjhif uoUftanbia ent.zonen wurde, während ihnen gleich-
zeitig zu gewohnter Stmide die üblichen Mahizeitei, gereicht
wurden, die um Mitternacht um eine leicht stärkende Beigabe
vermehri wurden. Bei allen drei Personen ivurden Sehstörungen,
eine Erhöhung der Temperoliir und eine Nervenerschütterung als
Wirkung heftiger ssieräusche festgestellt, dagegen blieb die Gedächt-
aiskraft unberührt und der Appetit regelmäßig. In dem Grabe.

Berliner Börsenbericht vom 87.. Dezember. « „up^ itu
oug Paris über die französischen Ministerverhanblungen in bcr
Reparatioirsfrage ließen wieder eine Verschärfung der Lage be¬
fischten. Daraufhin setzte am Devisenmarkt ci.i« neuerliche Auf-
wartsbemcgung ein und in Rückwirkung hiervon erfolgten auch
spekulative Käufe am Effektenmarkt. Das Geschäft blieb jedoch
ruhig, da die linklarheit der politischen Gcsamtlage die Untcr-

einschränktc. Schwere Montanpapieregewannen
lOüli—2000. Von chemischen Papieren waren Scheideanstalt und
Anglo Guano mehr als 4000 Proz. höher. Gleiche Aufbesserung
erfuhren Textilwerte. Schtffahrts- und Bankaktien schlossen sich
brr Steigerung an tn ziemlich kräftiger Weise. Balutapaptcre
waren entsprechend der Dcvisensteigerung höher bewertet, jedoch
waren österreichische und ungarische Papiere nur unregelmäßig
gcbcffertE"' '*l,(cif,cn  fest- »proz. ReichSanleihe mäßig

Das leichte Nachlassen der Devisenkurse gestaltete die Haltun«
etwaŝ unsicher" ^ vsenstundc bet andauernd ruhigem Verkehr

ProbuktenmSrktr.
Berliner Produktenbericht vom 27. Dezember. In Rück-

!m?rf* fe des ziemlich scharfen Anziehens der Devisenkurse
sm Produkte,imarkt feste Haltung. Für Weizen gestal-

nn> die Forderungen bei ruhigem Geschäft höher. Auch
Roggen wurde teurer bezahlt bei nielfachcn Deckungskäufen.
«brige/ArtikeNL . '" fi’rt Ebenso tendierten die
«r Mctallmarkt vom 27. Dezember. Preise für 1 Kg.'
Elektrolytkupfer nicht notiert. Blei 630.—, Plattcnzink 1080—
Hüttenzinn 6300.- , Silber 140 000.- M. '

Darlehen ans Wertpapirr-Liquidationsschäden
Rach den Richtlinien des Wieöcraufbaumtnisteriums vom

> 1922  v 'erden. wie den Banken durch Rundschreiben
/ ür. ESlaiidisch- Wertpapiere mitgeteilt ist, Darlehen

zrnachst auf ei« Reihe von Jnhabcrstückcn, die in Deutschland
abgeliefert sind, gegeben. Das Darlehen wird derfcnigen Bank.

I?,, 'e das Wertpapier eingeltefert ist sEinreicherbanki
’T 8 nc'tel(t und von dieser dem Geschädigten weiter-

gireicht. Nunmehr ivnd die Darleheiisgewöhriing auch aufge-
.eminei, für in, e l, e mal s feindlichen Auslände

km» Wertpapiere,  soweit sic auf den Namen
^ bort in direkte,» Depot gelegen haben. Es

Fränkreicl'̂ ' ^ "vifachliä, um die Länder Enginnd. Belgien und
. . Dir in Amerika beschlagualiinpm Wertpapiere koinuren für
d.e Darlehiivgewahriing nach diesen Richtlinien nicht tn Betracht,
». ui; ' ^Viifung dieser Schadenssälle wirken die ans dem
früheren Vorentschäbigungsversahren bekannten Vorprüiungs-
bonb"ber"'t.^ 9i ^ ^ Bund der «uslandsbeiitschen. der Ber-

hl "" grjchädigten Jnlandsdentschen. der Hilfs-
bunb der » saß-Lotl,ringer,m Reich nnd ber Reichsverband der
Kolontalreiitschenund Kolonialinteressenten. Ob die Depotstelle

^Endlich« deutsche oder neutrale Bank ge-
Darlebe.' oo?'», ? ""E' rschieo.  Insbesondere wirb das
-parleheit auf Attirag niich dann gegeben, wenn die Wrripap1e>e

^ »"lei, denischer Banken in den oben genaistiienI t.ndei» tm diiekieu  Depot geltoen babeti.

... H-uptschristleit«r! Heta , » arrena.
BeraniweriUch für Pulittl »ad geuillcieu : H e t u , G 0 r r c u z- kür de»

w",».?,? XHU ® 4n ® V « " « k Sür den In, » atcnf«il und
x «d«fu,chc Mlttelluageu- Ja, , « atzler.  Sämmq i» WieSbadem

«. «« lag btt  SlcfBaltaeg « etlaa » . auftait
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Ratgeber für Haus und Hof,
Feld und Sorten.

(Nachdrucksämtlicher Ratschläge verboten.)

N Wohnung und Bekleidung eg
Um Fugen des Fußbodens auszukitten , bedient man sicĥ mer

Paste, die man dlirch Zusammenreiben von Schlemm kreide, sage-
spänen und Wasserglas sowie ' einem' Teil Englisch Rot sich selbst
Herstellen kann. Die Paste mutz die Konsistenz eines dünnen Teiges
habe» und sofort nach der Bereitung verwendet werben.

Farbige Glacehandschuhe lassen sich auf folgende Art vorzüglich
reinigen: In ein ziemlich tiefes Schüsselchen gibt man etwas Ben¬
zin und knete darin einen Handschutz,fortwährend , bis das Benzin
ganz schwarz ist, sodann schütte niau über . den Handschuh etwas
reines Benzin, drücke ihn kräftig aus und reibe den Handscknb,sorg¬
fältig an allen Stellen mit einem reinen Tuche trocken. Bei dem
wachsten Handschutz ist dies. Verfahren zu wiederholen.

N Kucke und Keller eg
Das Schmirgeln von Herdplatten verursacht viel Kraftauf¬

wand, weil sich das Schmirgelleinen oder Schmirgelvapier beim
Reiben schlecht halten läßt , auch werden die Hände sehr schmutzig.
Diesem Uebelstand? kann man leicht abtzelfen, indem man einen
alten Löscher benützt, über welchen man zunächst einige Lagen Zei-
timgsvavier und dann einen Streifen Schmirgelvapier oder
Schmirgelleinen nach Art des Löschvapiers befestigt. Auf diese
Weise läßt sich die Platte mit viel weniger Mütze reinigen und das
Schmirgelvapier wird besser ausgeuützt . Noch besser ist es, wenn
man sich vom Schreiner einen ILscherartiaen Block anfertigen läht,
der nicht wie ein solcher gewölbt, sondern flach ist.

Flaschen und Gläser init fettigem oder öligem Inhalt sind mit
gewöhnlichemWasser nicht zu reinigen . Setzt man dem Wasser
etwas Borax zu. gebt die Arbeit schon leichter von statten. Auch
ein Zusatz von übermangansaurem Kali zu Spülwasser flitzrt zum
Ziele. Letztere Mischung entfernt auch gleichzeitig den häßlichen
Lclaeruch.

N Gelundheitspflege cg
Vorsicht! Lege niemals bei auch nur d«r kleinsten Wunde einen

farbigen Strumpf an , ohne baß du für sorgfältigen Abschluß der

Wunde — Ausivaschung durch Alkohol und Herauflegen eines
Stückes Verbandwatte , die mit englischem Pflaster auf der Wunde
gehalten wird — gesorgt hast. ... . . .. .. .

Ein wirksames Mittel gegen übermaßmen Handschwciß sind
Waschungen mit Nüßblättertee . Nach den Waschungen worden die
Hände mit Puder eingerieben, der die Feuchtigkeit auffaugt. Av-
reibimgen mit Eau de Cologne sind gleichfalls anzuratm . auch wird
empfohlen zu Abreibungen abwechselnd Eau de Cologne und
Zitronensaft zu benutzen.

s> Der vblt»und Gemüfegarten eg
Krieg dem Ungeziefer. Im Winter ist dem Ungeziefer an den

Bäumen leichter beiznkommen als im Sommer . Es können letzt
schärfere Spritzmittel zur Anwendung kommen, da Rinde, und
Knospen weniger empfindlich sind als die sommerlichen Blatter.
Karbolineum kann man bei 3- bis Sfacher Verdünnung auwenden.
Zunächst werden Stamm und Aeste mit der Baumburste gut ab¬
gebürstet und dann wird das Karbolineum ausgetragen. r.azu
dient entiveder eine Bürste oder für so nicht erreichbare Teile des
Baumes eine Spritze . Man verwende Karbolineum nur bei offenem
Wetter. Der Wurzelhals der Bäume wird von der Erde freigelegt
und dann gleichfalls mit Karbolineum bearbeitet. .

Da Rosenkohl viel Frost . 3- 9 Grad im Freien , vertragt , laßt
man ihn. falls er nicht dem Hasentraße ausgesetzt feinl sollte, bis
zum November auf dem Felde , worauf die ganzen Pflanzen mit
Ballen in ausgekarrte Mistbeetkästcn gebracht werden, von wo man
sie nach Bedarf ihrer weiteren Bestimmung zufubrt.

N Zierpflanzen aller Hrf cg
Topfpslanzcn müssen wir zuerst in ein ungewärmtes Lokal

stellen und die Töpfe abwaschen.
N kör unfere ßausfiere cg

Zum Reinigen des Hundes gebraucht man Petroleum. Lysol
und Kreolin. Dies soll jedoch nicht, wie vielfach geschickt, rem ge¬
braucht werden, sondern mit Wasser,gemischt werden. Bei Kreolm
und Lysol mischt man so lange, bis bas .Wasser milchfarbig tft.”
Selbst Petroleum kann man mit Wasser mischen. Will man es ie-
dock, rein gebrauchen, so nimmt man wenig auf einen Lavven und
reibt deri Hund damit ein: sobald das Ungeziefer getötet ist, wascht
man das Tier mit Seifenlauge ab.

8» Ziegen• Geflügel• Kanindien cg
Zur Zeit der Brunst ist die Milch der Ziegen weniger wohl¬

schmeckend. aber nicht gesundheitsschädlich. Hat sich der Geschniack

sehr stark verändert , so gebe man sie den Schweinen. Nach einigen
Tagen wird der Uebelstand behoben sein. Auf etwa wiederkehrende
Brunsterscheinungen ist sorgfältig zu achten. Sie treten oft schwächer
auf . Man bringe ein Tier lieber nochmals rum Bock, um nicht
später Enttäuschung zu erleben. Durchaus zu verwerfen ist es je¬
doch. ein Tier zweimal hintereinander decken zu lassen. Das dark
niemals gestattet werden. ' J

Die Hübner können nur dann im Winter Ger legen, wenn sie
eine entsprechende Fütterung erhalten . Soll ein Huhn als Legehuhn
seine Pflicht tun . so muß es mehr Nahrung erhalten, als es für die
Erhaltung seines eigenen Körpers gebraucht. Dies denjenigen zur
Mahnung , die am Futter sparen und sich dann wundern, wenn die
Hühner auch mit den Eiern sparen. Tiere , die nur so viel Futter
erhalten , als sie gerade zur Erhaltung ihrer Körverkrafte benötigen,
können einfach nicht legen. Das Futter muß aber auch nahrhaft und
abwechslungsreich sein. Es kommt also nicht nur auf die Menge,
sondern auch auf die Güte der Futtermittel an. Die teueren
Körner allein tun es nicht, Knochenschrot und nicht minder Grün¬
futter sind unerläßlich . Kleie und Kartoffeln allein .genügen eben-
ialls nicht. Weiter muß durch Anlegen von Scharraumen für ge-
nirgends Bewegung der Tiere gesorgt werden, andernfalls hat das
gute Futter <mÄ keinen Zweck, d-a öi-e Tler-e alsö«ann nur Fett
anfeben.

Füttern des Geflügels . Wenn es anfängt , kalt zu werden, muß
das Geflügel als Frühstück ein warmes Mahl erbalten. Auf dem
Küchenofen wird ein Napf gesetzt, in welchem iibrrg gebliebene
Grieben gebummelt werben ; biete koäit ijuttt mit etwas Leinsamen,
Reis oderAaserinebl im Wechsel. N-ach dem Kochen wirb öer Äavk
in einen Eimer entleert , der Kleie, Mais oder Gerstenmebl eist«
bält und diese Mischung wird so lange umgerührt , bis ft eine
krümelige Masse bildet . Noch warm , wird dieses MorgenmahlIden
Hühnern vorgesetzt und übt einen guten Einfluß auf deren Lese«
tätigkeit aus.

s» üandwirffdiaffliches allerlei cs
Haben alle Pflanzen dieselbe Menge Kalk zum Leben nötig?

Nein std" nur eine ganz bestimmte Menge. Als Regel kann man
fMi merken' Fe blaktreicher eine Pflanze , desto mehr Kalk hraucht
Ti» ?um Gedeihen Ans den Hektar (4 Morgens berechnet, braucht
U -rste M Haler 11 Korn und Weizen 14. Wiesenben 41. Kar-
wffeln 50 Erbsen 90, Kleegras 100 Kg. Nur die Luvine scheint
sie Kalkung nicht zu lohnen. Die Getreidearten brauchen also
wenig : öle Hülsenfrüchte lSchmetterlingsblätters um so mehr Kalk
zum Wachstum und Gedeihem^ ^ ^ ^ ^ ^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^

Kursbericht der Frankfurter Börse
•vom 27. Deiember 1922.

(Ungeteilt von der Deutschen Bank Filiale Wiesbaden ) .
Staats -Anleihen.

V. K. L. K. V. K.
5. .Deutsche R.-Anl. 1-9 80 . - 80 -50 li/aOest. Staats-Rente. 1210
4. . do. . . . do. . . . 550 . - 600 . - 4. . Oesterr. Gold-Rente 29000
81/2_ do. . . . do. . . . 270 . - 300 . - 4. . Oest. elnheitl. Rente
3. do. . . . do. . . . 1275 1375 5. .Rumänische 1903. . 3000
DeutscheSpar-Pr.-Anl. 140 . - 180 - - 4i/2.Gold 1913. . 6300
4. .Preuss. Konsuls. . . . 160 . - 180- 4. .Rum. am. Rente . . . 1990
31/2. . do_ do. 140 . - 145 .— 4. . .do. . .do. .do. 1890. 4475
3_ do. . . . do. 295 . - 300 . - 4. .Türkische konv. . .
4. .Bayer. Eisenb.-Anl. 150 - - 145 -— 4. do_ Bagdad.
3i/2. . do. . . . do. . . . do. 130 .25 130 . - 41/aUng. St.-Rente 1914 2200
3_ do. . . . do. . . . do. 295 . - 263 - - 4, . .do. Goldrente . . . 10200
4. .Hessen. 120 . - 110 . - 4 . . . do. St.-Rente 1910
81/2. . do. 105 - 105 — 5. .Mexiko, innere_
5. .Bosnien n. Herzog. 4500 5_ do. . . äussere . . . —
5. .Bulgar. Tabak . . . . — 4. .Mexik. Gold 1904 . . —

L . K.
1200

350Or
7000r
2300
4475

2250
10800

85000

Barroer Bankverein . .
Berliner Handelsges . .
Comm. u. Privatbank . .
Darmstädt.u.Nationalb.
Deutsche Bank.
. .Effekt. Wechselbank
Vereinsbank . .
Dtseonto-Gesellschaft.
Dresdner Bank.
Frankfurter Bank. . . .

Vollbezahlte Bankaktien.
V. K. L. K.

1565
16300
1800
2275
7600
1350
1080
3000
2900
1050

Aktien deutscher Transport -Anstalten.
V. K. L. K. V. K.

Schantung E.-B.-Akt,. . I 2195 12125 I Hamb.-Am. Paketf . . . . I 7700
SchantungGenuss-Seh. | 8000 I - | Norddeutscher Lloyd. . | 4175

Aktien ansland . Transport -Anstalten.
Baltimore & OhioR.. . | - I 44600 I PennSylvanien . . | - | -

Bergwerks -Aktien.
L. K.

1460
13000

1750
2080
6700
1310
1000
2850
2800

950 . -

Frankfurter Hyp.-Bank
. . . . de . . . Hyp.-Kr.-V.
Metallb. u. Metallg.-G.
Mitteid. Bodencredit . .
Mitteid. Creditbank . .
Oest. Kredit-Anst.
Oest. Länderbank. . . .
Reiebsbank.
Wiener Bankverein . .
Württemb.Vereinsbank

V. K.
1095

600 -
12600
600 -

1700
1595
2600
3050
1000
1890

L. K.
1100

600 -
14000

1850
3800
2790

L. K.
8500
4850

V. K. V. K.
Bensbg. Glbdb. Bgw. . .
Bochum, Bgb. n. (jusst.
Buderus, Eisenwerke .
Deutsch-Luxemburg . .
Eschweiler Borgw. V . .
Friedrichshütte.
Gelsenkirch. Bergw. . .
Harpener Bergbau . . .
Kaliw. Aschersleben . .
Laurahiltte

9500 Westerregeln Kaliw . . 11500
21000 Lothr. Hütten- u. B.-V. 13500

10000 11000 Mannesmann-W. 13980
18000 22000 Oberschl. Els.-Bdf . . . . 12200
13200 16000 Oberschi. Elsen (Caro). 9000

Phönix Brgb. u. Hbetr. 18950
22000 23000 Rheinstahl. 16000
58200 59700 Riebeek Montan. 33500

9475 13000 Tellus Bergbau . . . . . . 4100
12350 12500

L. K.
15800
16700
15900
12900

9600
22000
22000
35900

4450

Aschaffenbrg. Zellstoff
Holzmann Phil.
Wayss & Freytae . . . .
Cement Heidelberg. . .
Anglo Conttneut.Gnano
Badische Anilin.
Scheldeanstalt.
Goldschmidt Th.
Chem. Griesheim.
Höchster Farben . . . . .
Elberfelder Farben. . .
Holzverkohlung.
Riltgerswerke.
Deutscher Eisenhandel
Allgem. Elekr. Ges. . . .
Bergmann Elektr. . . . .
Felten & Guilleaume .
Lahmeyer.
Elektr. Licht und Kraft
Reininger Gebbert. . . .
Schuckert .
Siemens & Halske . . . .
Voigt &Häffner Stamm

.Vor *.
Gnmmiwaren Peter . .
Heddernheim. Kupfer.
Hirsch Kupfer.
Jnnghans.
Adler Kleyer.
Daimler.
Essllnger Maschinen. .
Pokorny & Wittekind.
GasmotorenDeut.z-
Karlsruher Maschinen
Kraus Lokomotiven . .
Mönns Maschinen . . . .
Neckarsulmer.
Bing Metall . . . . . . . . .
V.Schuhtabr.B.-Wesse]
Hammerson Spinnerei
Fuchs Waggon.
Zellstoff Waldhof-
Zuckert abr. Waghäusel

, Frankenth.
* Heilbronn
„ Offstein .
_ Rheingau
„ Stuttgart

Hanfwerke Fassen . . >
Hoch und Tiefbau . . .
Bronce Schlenck

Akiten industrieller Unternehmungen.
V. K.

10600
7500r
7500

V. K.
10000
4445
7775
9000

21700
8500

13000
8200
7000
7100
7100
6950
7500
5000
4900
7000
7200
4600
6500
3400
8300

3875
3400

13500
6000
9800
3599
3500
4500
4500
4800

3600
7400
3025
3300
3180
2700
9600
4100

10900
13300r

12300

12000
12300
4800
3550

L. K.
10900
4775
7975

11500
24800

9500
14100
9100
7975
7850
7800
8490
8450
5200
5980
7510
8500
5900

3570
10100
18000
3950
3450

12800
4000
3950

5000

3050
3300
3850
2950

10300

10900

7500

7300

5200
3550

Farbwerke Mülheim . .
Weiler-ter-MeerAktlen
Schramm Lack.
Ver. Ultramarin.
Wegelin Russ.
Obern. Albert.
Lechwerke.
Mainkraft.
Emaillier Ullrich . . . .
Jetter &Scherer.
Feist Sekt.
Frankfurter Hof.
Frankfurter Gasges. . .
V. Berl.Frankf. Gummi
Ganz Ludwig.
Konserven B-ann . . . .
Leder Rothe.
Leder St. Ingbert . . . .
Leder Spicharz.
Lüdenscheid Metall . .
Hilpert Maschinen . . .
Badenta Weinheim . . .
Badische Maschinen. .
Beck u. Henkel.
Breuer Masch. Stamm.
Dürrkopp .
Eisenwerk Meyer. . . .
Faber & Schleicher. . .
Breslauer Hvdrometer
Armaturen Klein.
Lnx ’sche Industrie . . .
Nähmaschinen Kayser.
Röhren Dürr.
Dresdner Schnellpress
Schnellpr .Frankenthal
Vogtl . Masch. Stamm
Metall Aetz.
Metall Dannhorn.
Hindriehs Aufferinann
Philipps . . .
Schleussner
Schneider und Hanau.
Schriftgiesser . Stempel
Schuhfabrik Herz . . .
Schuhfabrik Leander .
Siegener Eisenkonstr. .
Bayerische Spiegelglas
Volthom Seil- U.K.Vorz
.do . Stamm
Berzelius
Berg. Märk. Industrie.

6875
16950
1750
2000
4000

14600
2800

13000r
1830
6200
3590
3500

lOOOOr

4100
3400r
2600

4500
4600

4500
2300
5000
2900
3520
4200r
3020
3300
3800
3300

3600
7175
4000
2310
2980
5410
2390
3000

6750
7700
7700

L. K.
10800

8200
8200
6825

16500
1935
2300
4500?

15000?
3000

14000?
1950

4000
4000

3000?

3500
3000

4700
4790
5950
9600

5700
2900?
3500
5000?
3500
3600
5000
4300?

3700

4010
2995
3000
5990
2495
3200

6500
7950
8000
9800
1700

Aktien Industrieller Unternehmungen

Banges . Sttdd.Immobil.
Bahnbedarf Darmstadt
Brauerei Hennin ger . .
. . do. . . . Schölferhof .
Cement Karlstadt . . . .
Cement Dyckerhoff . . .
Blei n. Silber Braubach
Chem Fabr .Goldenberg
Rhein . Elektr . .

0470
2470
2400
2300

2990

2500
2600
8000

Lederf. Adl. &Oppenh.
Motorfabr.Oberursel. .
Oelfabr.,V . deutsche. .
Porz. u. Stetng. Wessel

8600
4010
6900r
6600
5010

4800 3600
25000
4000

Mainzer Gas.
Benz Aktien. 3850

V. K. L. K.

4500
8000r

4.Bayr.H.u.Wechs .nnv.
4. . Berl. H.-Bk. abgest.
4. . 5erie 7u . 8, 13 u. 14
4. .Serie 15 n. 16.
3i/sSerie 17 u. 18.
3i/2abgestempelt . . . . .
4. .Kommunal Serie 1.
4 D.Grundcred. Gotha
Si/aAbt. Su . 4. . . . r. HO
äi/jAbt. 5u . 8 . .
4 .D H.-B. Berl S.10-19
4. . 5. rie 20 u. 21.
3s;4Serie 13 u. 18a-
4. .Frankf. Hyp.-Bk. . .

k fFkf .’h.’-R Kom ! S. 2
31/aKomm. 8er. 1.
4. .Fkf.Hyp -Kred.-Ver.
3s/4S. 44 kündb. ab 191331/2. •*-
4. .Hamb. Hyp.-Bank
3%Ser .1-190u . 301-330
4. .Mein. H.-Bk. 8. 2-15
4. .Serie 16.
4. .5. rie 17 .
4. .Serie 18.
31/oabgest., 1905, 1907. .
4. .Mitteid. B.-Kr. Greiz

Hypotkeken -Obllgationen.
V. K. L. K.

3%Hvp. kdb. ab 1906. .
4. .Pfalz. Hyp. Bk. . . . .
Si/averlosbar.
Zi/znnverlosbar.
4. .Preuss.Bd.-Cr. A -B.
4. .Pr. Cent. B.-Cred.-G.
4. .Kommunal1908. . .
4. .Rh. Hyp. Mannheim
3i/s verlosbar. . . . . . . . .
3i/2nnverlosbarab 1914
4. .Komm. unk. b. 1923.
4. .unk.b.l924 (3i|2- .- )
4. ,Rh. Westf. Bd.-Cred.
3i/2Ser. 2, 4 n. 6.
4. .Westd. Bdcr. (Köln)
äi/aSer. 3 u. 4, Ser. 9 . .
4. .Hess. L4.-Hyp.-B. . .
31/2.
4. .Kom. Serie5 -14 . . .
31/aKom. SSrie 1-3, 8. 4
4. Jjand.-Credk.(Cass.)
3i/2Serle 21.
4. .Nassan.Landesbank
33/4Lit. U. u. X.
Si/aLit. F, G, H, K n. I.
31/2LU. M, N, P u. Q. . .
3i/2Lit. R, S u. T .

145 - -
—

— . —
— . —

— . —

— . —
_—

114 ! - llOrat.
97 -50 98rat.
— • —

103 ^— 104 -—
93- 100 . —

100 . -
115 - — 112 —

120 ' — lick —
120 — 110 . —
120 - — 110 . -
149- 149 . -
110 — 105 •—

63-

V. K.
4. .Biebrich
4. . Frankfurt.
4. .Mannheim
4. .Darmstadt. 1. 77* I ~
4 . .Köln. |101—  1103

V. A.
rieh . ] — — I
lkfnrt . | 140 -— I —nheim . I — • — I —

4000

4200

V. K. L. K.

18 :"
97 .50

106 .' -
95 - -

103rat.

100 .—
118 ' -

107 - —

76 50

103-
93 -75
91 —
91 . -
91 . —

3. .L1L0 . 1 91 - -

107 . -
95 . —

106rat.

100 -50
95 . —

107 . —

105 -10
85 . 10

76 -50
93 —

105 *—
94 50

92 -50
92 -50

K.
— I 3i/2Wiesbaden . . . .—I4 . . . .do.
— |4 . . . . do. . . . nene.
—14 . .Mainz.
— | 3i/2. . do. ,

V.K. L. K.
94 ! - 94 -—
94 - 94-

L.K. 45000

Amtliche BekannlmllAllllgen
Verordnung

Nr . 125 bete, die Einreise von Personen m das be¬
setzte Gebiet, sowie deren Verkehr und Aufenthalt

in ihm.
Die Interalliierte Rbeinlandkommission ver¬

ordnet : . . „ ... .
In der Erwägung , daß es zweckmäßig er¬

scheint die Vorschriften ihrer Verordnungen über
die Einreise von Personen in das besetzte Gebiet,
sowie deren Verkehr und Aufenthalt in ihm in
einem einzigen Text zusammenzufassen, sowie ge¬
wisse Vorschriften betreffend den Verkebr von An¬
gehörigen der an der Besetzung teilnehmenden
Mächte zu ändern:

Artikel 1. ^ .
Personen jedweder Staatsanirehörigkeit , die

über 14 Jahre alt sind und ihren gewöhnlichen
Aufenthaltsort im besetzten rheiinischen Gebiete
haben, müssen mit einem von der zuständigen deut¬
schen Behörde unter deren Verantwortlichkeit aus¬
gestellten und visierten Personalausweis mit
Lichtbild versehen sein.

Artikel 2.
Kein deutscher Staatsangehöriger :m Alter von

mehr als 16 Jahren , der seinen gewöhnlichen
Aufenthaltsort im unbesetzten Deutschland bat.
darf in das besetzte Gebiet einreisen , ohne im Be¬
sitze eines Personalausweises gleicher Art oder
eines Passes zu sein.

Artikel 3.
8 1. Die Staatsangehörigen der an der Be--

setzüng teilnehmenden Mächte im Alter von mehr
als 16 Jahren dürfen in das besetzte Gebiet nur
einreisen. wenn sie im Besitze eines Passes oder
eines Geleitscheines sind, der nach den von der be¬
teiligten Regierung erlassenen Vorschriften aus¬
gestellt oder visiert ist. sie dürfen ferner in dem
besetztm Gebiet nur dann verweilen , wenn sie im
Besitze eines vorstebend vorgeschriebenen Pailes
oder Geleitscheines oder im Besitze eines im vor¬
stehenden Artikel 1 vorgeschriebenen Personal^
ausweises sind. , „ . .._§ 2. Die vorgenannten Personen musien ihren
Paß oder Geleitschein innerhalb 4 Tagen nach der
Einreise in das besetzte Gebiet durch den Dele¬
gierten der interalliierten Rbeinlandkommission in
einem der Kreise, in dem sie sich anfkalteii , visieren
lassen. Gleichzeitig haben sie den Delegierten die
voraussichtliche Dauer ihres Aufenthaltes in den
besetzten Gebieten anzuzeigen. sowie jede mögliche
Auskunft über die Orte , wo sie zu verweilen ge¬
denken, zu geben.

8 3. Falls die Dauer des Aufenthaltes im be-
jetzt«« Gebiet LMonat « erreicht, müssen diese .Per¬

sonen am Ende dieses Zeitraumes ihren Paß oder
Geleitschein nach vorstehender Vorschrift erneut
visieren lassen. . , . , ,

§ 4. Sie haben in den Gastbofen. sowie, bei
den Quartierwirten öie übliche Auskunft über
ihre Person, ihren Stand , sowie den Ort . von dem
sie kommen und zu dem sie reisen, zu geben.

8 5.  Vorbehaltlich der Bestimmungen des vor¬
stehenden Artikels sind sie in den besetzten Gebieten
zur Beobachtung der deutschen gesetzlichen Vorschrif¬
ten für Reisende vervflichtet.

8 6. Wenn diese Personen innerhalb eines
Zeitraumes von 12 aufeinanderfolgenden Monaten
länger als 6 Monate im besetzten Gebiet verweilen,
müssen sie die Vorschriften des Artikels 1 dieser
Verordnung beobachten, und sie genießen nicht mehr
die in 8 5 dieses Artikels vorgesehene Befreiung.

Artikel 4.
8 1. Alle deutschen Staatsangehörigen , die aus

einem anderen Lande als Deutschland kommen, so¬
wie öie Angehörigen anderer als der Nationen,
deren Truppen an der Besetzung teilnebmen.
müssen im Besitz eines von ihren heimischen Be¬
hörden ausgestellten oder visierten Passes sein und
sich nach den Vorschriften des deutschen Gesetzes
richten. Dieser Paß muß innerhalb 2 Tagen nach
der Einreise des Inhabers in die besetzten Ge¬
biete der zuständigen deutschen Behörde zum Vi¬
sum vorgelegt werden. Die Uber die Visierung ge¬
führten Listen müssen iederzeit zur Verfügung der
alliierten Besatzunasbehörden gehalten werden.

8 2. Alle Personen, die in dem vorstehenden
Artikel 3 nicht erwähnt sind, müssen sich beim Ver¬
kehr in den besetzten Gebieten nach den deutschen
gesetzlichen Vorschriften für Reisende richten.

Artikel 3.
8 1. Me Gast- und Quartierwirte müssen sich

genau an die deutschen gesetzlichen Vorschriften für
Reisende halten, insbesondere haben sie in ihr Re¬
gister die Namen. Vornamen . Staatsangehörigkeit,
Wohnsitz und Alter der Reisenden einzutragen,
ferner die Zeitpunkte der Ankunft und Abreise, die
Orte , von denen die Reisenden kommen und nach
welchen sie sich begeben, und schließlich die von
ihnen vorgewiesenen Ausweispaviere . Ausgenom¬
men sind die in Artikel 1 und Artikel 2 8 5 der
Verordnung 2 aufgezählten Personen.

8 2. Die verantwortlichen deutschen Behörden
haben auf Verlangen die volizeilichen Register den
alliierten Behörden zur Einsicht vorzulegen.

Artikel v.
Wer seinen Wohnsitz im besetzten Gebi?" nehmen

will, bat einen schriftlichen Antrag an d deutsche
Behörde des Ortes , an dem er sich niedertaiien will,
einzureichen. Diese Behörde kann die vorgeschrie¬
bene Genehmigung erteilen und muß ihre Ent¬
scheidung innerhalb 3 Tagen dem Delegierten der
Interalliierten Rbeinlanbkommissim im Kreise

.Mitteilen.

Artikel 7. . , _ ...
s 1 (Den deutschen aktiven Militär Personen is

ißÄ 'SAÄ
ssa &ÄäSjSÄ 'wsrsrsÄfi
der Interalliierten Rheinlandkommission melden.
“"vf SÄffl
eine deutsche militärische Uniform oder bie Umfmcm
der Schutzpolizei oder ein deutsches uiilitarliwes
Aiisrüsiungsstück oder Erkennungszeichen, oder
deutsche militärische Abzeichen tragen , es sei denn,
daß von den Armeekommandanten eine besondere
Ermächtigung hierzu erteilt worden ist.

Artikel 8. . ^
Die Personalausweise. Pässe und vorsteheiw

genannten Ermächtigungen müssen auf leöes-
maliges Verlangen der zuständigen alliierten und
deutschen Behörden vorgezeigt werden.

Artikel 9. . , . ^
8 1. Jeder , dessen Anwesenheit im besetzten

Gebiet der Interalliierten NbeinlanMo mm du on
geeignet erscheint, den Itnterbalt , die Bedüriniile
oder die Sicherheit der Besatzungstruppen zu ge¬
fährden. kann durch Befehl der Interalliierten
gibeinlandküinmission aus den: besetzten Gebiet aus-
gewiesen werden. Dieser Befehl setzt die Be¬
dingungen lest, unter denen die Ausweisung voll-

Jeder , der einen Ausweisungsbeschluß
Übertritt , verwirkt die Strafen , welche für die Zu¬
widerhandlungen gegen Verordnungen der Inter¬
alliierten Rbeinlandkommissionvorgesehen sind.

Artikel 10. . . . .
Keine Vorschrift dieser Verordnung ist auf die

in Artikel 1 und Artikel 2 8 5 der Verordnung 2
auigesührten Personen anwendbar.Artikel 11.

Titel 1 der Verordnung 3 und die Verord¬
nungen 21. 23. 73. 96, 99 igrd 169 werden auf-
gehoben.

Artikel 12.
Die Verordnung ist im Gebiet des Brücken¬

kopfes Kehl anwendbar.
Artikel 13.

Die Verordnung tritt mit dem 1. Dezember 1922
in Kraft.

Eoblenz. de» 16. November 1922.
Interalliierte Rbeinlandkommission.

Vorstebende Verordnung wird hiermit ver¬
öffentlicht.

Wiesbaden, den 16. Dezember 1922.
" Der MuMräftdentr ts a » ** G

Mlchpreiserhöhultg.
Der Kleinhandelshöchsivreis für Milch wird ab

Donnerstag , den 28. Dezember b. I . auf 224.— M
für d. Liter ab Verteilungsstelle erböbt. Der Preis
gilt als Höchstpreis und darf nicht überschritte»
werden.

Wiesbaden , den 27. Dezember 1922.
Der Magistrat. C« '

Bekanntmachung.
An allen Wochentagen von 6)4—9)4 Ubr abends

— ausgenommen Montags und Samstags —
werden kostenfreie Unterrichtskurse zur Erlernung
der kranzösischen Sprache in den Schulen der Luisens
straße und Bleichstraße abaebalten.

Außerdem finden entgeltliche Kurse für Fran»
zösisch— 29 Mark pro Monat — an samtlicken
Tagen der Wocke. nachmittags von 3 bis 3 Ubr im
Lyzeum I am Schloßvlatz statt. *

Nene Schüler werden zu dielen Kursen iederzeit
zuaelassen und können sich dieselben im Rathaus.
2. Stock. Zimmer 40. Montaas und Sonnabends
von 9 bis 12 Ubr vormittaas einschreiben lassen.

SonnenberguMonntinimmnsen
Brotvreiserhöhung.

Der Preis für das Kartenbrot beträgt .ab Mon¬
tag . den 25. Dez. d. I . in dem Landkreis Wies»
baden außer der Stadt Biebrich für einen Laib bet
1906 6)r Brotgewicht 24 Stunden nach dem Backen
285 Mark . Der Mehlmischpreis für rationiertes
Mebl im Kleinverkauf beträgt von demselben Tage
ab 83 Mark ver Pfund . ^

Wird auf die Brotkarte der 29. Woche am Samss
tag . den 23. d. M. Brot gekauft, kann der neue Prei»
hierfür erhoben werden.

Wiesbaden , den 19. Dezember 1922.
Der Vorsitzende des Krelsausschusses: Sch litt.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 22. Dezember. 1922.Der Bürgermeister. (1M

Gemäß Befehl des Herrn Kreisdelegierten der
Hoben Interalliierten Rbeinlandkommissionvom
23  12 1922 müssen alle Brieftaubenbesitzer am
Dienstag . 2. Januar 1923. nachm. 1)4 Uhr in der
Freiherr von Stein -Schule in Mebrich a. Rb..
Rbeinblickstraße. erscheinen und sämtliche in ihrem
Besitze besindlicken Brieftauben zwecks Markierung
mitbringen.

Sonncnbcrg . den 27. Dezember 1922.
Der BürgeWyit̂ m
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Staatstheater in Wiesbaden.

* Trotzes Haus:
Donnerstag, 28. Dez., Anfang 7 Uhr. (IS. Borst.) Ab. B

Toska.
Musikdrama in 3 Akten von iS. Sardou , I . Jllica und
©. Giacosa. Deutsch von M. Kalbeck. Musik v. G. Puccini.

Tosca, Sängerin
Cavaradossi, Maler «
Baron Scarpia . . ,
Cesare Angelotti . .
Der Meßner . . . .
Spoletta, Polizeiagent
Sctaronne , Gendarm .
Der Schließer .

Edith Märker
Fritz Scherer
Max Roth
Carl Köthcr
Franz Biehler
Heinrich Schorn
Ferdinand Wenzel
Friedrich Schmidt

Ein Hirt . . Adele Krämer
Der Kardinal. Der Staatsprokurator . Ei» Schreiber. Der
Gerichtsbüttel. Ein Offizier. Ei« Sergeant. Soldaten.
Häscher, Damen, Herren, Volk, Kleriker, Kapellen-Sänger.

Ende etwa 9.38 Uhr.

Freitag , 8 Uhr: Die SchueekSnigi«. Aufgehobenes Ab.
— Samstag , 2.80 Uhr: Die SchneekSuigin. Aufgeh. Ab.
Abends «.80 Uhr: Carmen. Abonnement D. — Sonntag,
0.88 Uhr: Der Gras vou Luxemburg. AufgehobenesAb. —
Montag, 5 Uhr: Di- Meistersinger»o« Nürnberg. Auf. Ab.

- --- Kurhaus zu Wiesbaden . -----
Donnerstag , de» 28. Dezember 1922:

4- B.80 Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Konzert
Etädt. Kurorchester. Leitung Herr Hermann Jrmer.
1. Onocrture zu „Der Haidcschacht" von Holstein. —

1. Slavische Tänze Nr. 7 und 8 von Dvorak. — 8. Salut
d'amonr von Elgar . — 4. Fautafie aus „Cavalleria
rusticana" von Mascagni. — 8. Onocrture zu „Richard 3."
von Bolkmann. — 0. Fantasie aus „Das Nachtlager i»
Granada" von Kreutzer.

s—9.88 Uhr. Abend-Konzert. Ab.-Konzert.
Städt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onvertnre zu „Das L-beu für den Zar" von Glinka.

— 2. Paraphrase über das Gebet aus Webers „Freischütz"
von Lux. — 8. Fantastc aus „Der Waffenschmied" von
Lortztng. — 4. Serenade roccoco von Mcyer-Helmund. —
5. Spanische Lnstfpicl-Ouoertnrc von Keler-Bela. —
6. Die Fürftenstciucr, Tongcmälde in Walzersorm von
Bilsc. — 7. Fantasie auS „Stradella" von Flotow. —
8. Marsch von Blon.

Samstag , den 30 . Dez . 1922
ab 8 Uhr abends in sämtlichen Räumen:Grosser
UeihnadiM

2 Ballorchester und Jazz -Band.
Eintrittspreis : 700 Mk. )

“ ' — “ - ’“ 8r- f inVorzugskarte für Einwohner - f inkl . Steuer
Abonnenten : 300 Mk.

Garderobegebühr : 30 Hk.
Anzug Damen : Gesellschaftstoilette,

Herren : Möglichst Frackod . Smoking.
5836] Städt . Kurverwaltung.

Nur 5 Tage!
*Seepiraten“

III . Teil:
„Opfer der Piraten“.

Montag, den 1. Januar,
abends 61/, Uhr

Turnhalle , Platter Str. 18

Weihnachts -Feier.
*1444] Der Vorstand.

AchlW! Mieter!
Donnerstag . 28. ds. Mts . und Freitag . 29. ds. Mts.

abends 8 Uhr im Lyzeum am Boievlatz

LejseilWe Mieten>ersl>mlWg.
Tagesordnung:  1 . Was schulde ich dem

Hausbesitzer am 31. Dezember? — 2. Mieter¬
schutz und Wobnungsbauabaade.

MicterschntzvereinWiesbaden E. B.
Kostenbeitraa iür Mitglieder 10— M:  für Nicht-

Mitglieder 20— M._ l°W7

Tüchtigev

Reisender
oon Kurzwaren -Engros -Geschäft gesucht. Offerten
unter 1870 an die Geschäftsstelled. Bl .. Nikolas¬
strabe 11. (*144S

. g. den, 2». Dezember, vorm. 10 Ubr ver¬
steigere ick bterselbst Hclcnenstratze 2S

mehrere lederne Rciicnccestaire labnr Inhalt !.
1 Füllfederhalter und 1 Armkrttchen

öfFentlicfy meistbietend gegen Barzahlung.
Hupe, Gerichtsvollzieher, Adelbeidstr. 37. Mo

Kinephon
Taunusstr . I.

Der Heilige
und die Sünderin

(La Redenzione )..
Eine Legende , 6 Akte
Mein Freund, der

Maharadscha.
Lustspiel in 3 Akten,

Gerh. Damann
Hansi Deege.

Anfang 4 Uhr,
Sonntags 3 Uhr.

Obstgarten
pro Rute dis 200 Mark
v. a.. zu vachten gesucht
ievtl. zu kaufen!. Off. u.
X. 1878a. d. Gesch. d. BL

^ Kaus-Gesuche j

Silber - u.
Dublee-

Gegenstände n. Bruch
kauft zu höchsten Preisen

eis IchMN

IM fllgtllllll,
Milhelsberg 13, l Stock.

Ankauf
von

alten Gold-, Silber¬
gegenständen und
sonst . Edelmetallen
. d. höchst. Tagespreis.
Wilhelm Toussaint

Scharnhoratstr »8.
Telefon 4977.

Bin höchstzahlen-

Metallen
aller Art.

Säcken, Lumpen. Papier
speziell

Hafenfelle. Neutuch.
Bezahle auch gute Preise

für gebrauchte
Bade-Linrichtungen

Postkarte genügt.
H. Offen, Norckstr. 7. 3. l.

Telephon 1991. (5749

Such«

MM »! «
alt oder neu. zu kaufen.
Off. m. Preis u. N. 1877
a. b. Gesch. b. Bi. I»

DIESELMOTOR
Ohne Kompressor

für billige Rohöle;Teeröle u.s .w.
Önenlbehrlich inGewerbg

und Industrie,
MÖTORENFABRIK DEUTZ Ä.-G.
iweigniederlo . FRANKFURT a/m .kaiser $tr .2i

•COCO©I

K

Friedrichstrasse 39, Telefon 5989
empfiehlt

Oberbetten, Plumeaux , Kissen,
Steppdecken, Daunendecken,

Wolldecken , Kamelhaardecken , Reisedecken
Matratzen u. Matratzenschoner

in nur besten Qualitäten.

m Stadecken und sämlli
Grosse Auswahl. Billige Preise.

_ (5816

Tüten
undBeutel

liefert preiswert

PAPIERS;,
iUREFZ

Telefon 776.

Guterhattene Möbel
Wohnungseinr . u. einz. Stücke. Gemälde. Tcvvickie
Porzellane. Bronzen . Kunst». Favan - und China-
geaenst.. Pianos . Kastenichr. ustv. kanit aea. Kaste u.
nie tzbe, Fron chlcniper Fi-Icstrschstr Tel 1927

Am Donnerstag . 21. Dez. schwarzer 18 Mon. alter

Schäferhund
iRüüe) mit Halsband Nähe von Friedrichstratze

9-  entlaufen , -w

"5*

G. m. b. H.
Wiesbaden , Schulberg8

!Fernsprecher 4436 Gegründet 1870. 1
| Weinbrand,Rum, Getreide-Kümmel, Stein-
!häger, Zwetschen, Liköre, Kirschwasser.

Punsch -Essehzen
[j Garantiert beste Ware. Abgabe auch unter 1 Liter•

Verlangen Sie Preisliste . (5433 I

ZMaMSMt
TisdiDillards
neu, für jede Familie und Verein
geeignet , in allerbester Aus¬
führung sowie

1 Flügel
gebr ., aber sehr gut erhalten,
Marke „Bösendörler“, führende
Marke Oesterreichs , fein poliert,
erstklassiges Instrument , preis¬
wert zu verkaufen.

Interessenten erhalten nähere
Auskunft durch
G, Wörtz , Möbelfabrik

Pforzheim/B.
[5813

Staatstheater in Wiesbaden
Kleines Haus iRestdeuzthealer! :

Donnerstag , SS. Dez., Ans. 7 Uhr. (U . Borst.) Stamme . j,
Fuhrmann Henschel.

Schauspiel in fünf Akte» von Gerhart Hanptman».
Fuhrmann Henschel . . , . August Momber
Frau Henschel . Amalie Laudien >
Hanne Schäl lspäter Frau Henschel) Thtla Hummel
Bertha . . . Maria Feller
Pferdehändler Walther , , . Dr . Paul Gerhards
Siebenhaar . ,
Karlchen . . .
WermelSkirch.
Frau WermelSkirch . .
Franziska WermelSkirch »
Hauff- .
Franz
Georg

» »
. - -

Fabig

Gustav Schwab
. Margarete Scharf
. Max Andriano
. M . Doppelbauer
» Hertha Gcnzmer
» Walter Zollt»
. Gustav Albert
> Friebrtch Prüter

Meister Hilbebrant . . .
Tierarzt Gruncrt . . ,
Feuerwehrmann « . . .

. . . » - » Han » Bcrnhbft
Gutdo Lehrmaun
HanS RodtnS
Hrch. Weyrauch

Ende 9.48 Uhr.

Freitag , 7.88 Uhr : Di « Pilger von Mekka. Stammreih « ».
— Samstag , 7 Uhr: Garten fcet Jugend . Stammrethe 1. —
Sonntag , 3 Uhr: Der Mustergatte. Ermäßigte Preis «.
7 Ubr : Die Hamburger Filiale . Aufgehobenes Ab. —«
Montag , 3 Uhr: Scampol ». Sonderoorft . f. b. Beamtenb,
Abends 7 Uhr: Der Mustergatte . Aufgehob. Abonnement.r

Spezialarzt
Dr. med. 6g. Klepper
Mainz , Raimundistr . 3, Ecke Kaiserstr.

Sprechstunden:
nachmittags von 1—3 u. 5- 7 Uhr.
Heil -Institut für Haut-

und Geschlechtskranke
Ohne Berufssffirung.

Getrennte Warteräume . [D.204

~\

J
Hollen Sie

Offenbadiep GeOei
wirklich billig 1

dann scheuen Sie nicht di

Nerostrasse8.Sei
Kein Laden! Keine

Herren - Unterzeu cre
jport -undTag htmden - SchlafanzügeHemdhosen -Utiterbti'nkUtdcr  u. Ja ckea

Locken u.Strumpft , (n grosser Auswa hl
^  Muhlgasse

Nachlah-
verfteigermg.
Zreitag, den 29. Dezember.

vormittags 9J4 Uhr ah versteigere ich

Walramstriitze 19,p.
im Aufträge des Nachlabpflegers:

1 Vertiko, vol.. 1 Kommode, vol.. 2 Kleider,
schränke. 1 Tisch. 1 Sofa . 2 komplette Bette»,
diverse Stühle . 1 Sofatisch. 1 Kllchenfchrank.
Anrichte. Tisch. Bank. fow. das gesamt« Küchen-
gerät . Geschirr und dergl.. 1 gr . Partie Frauen,
kleiber. Wüsche. Koffer u. a. zum Haushalt gr-
gehörige Gegenstände. 6 Fastnachtskostüme i«
gutem Zustande

freiwillig öffentlich meistbietend gegen Bar¬
zahlung.

Besichtigung % Stunde vor Beginn. I*U4s

Sielaff,
Gerichtsvollzieher.
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